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4. Jahrgang .

Das Ende des serbischen
Zentralismus .

Die Regierung des Königreiches der Ser -
Seit , Kroaten und Slowene » lag bis bor lur -

zcr Zeit in den Händen Nikola P a ö i ö s .
der , lange bor dein Kriege schon der Minister -
Präsident Serbiens , Balkankrieg und Weltkrieg
überdauert hatte . Er regierte bis bor zwei Iah -
reu mit einer gesicherten Mehrheit , deren Kern
die radikale Partei war . Als aber die Neu -
Wahlen einen Sieg der kroatischen Bauernpartei
Stefan Rabies brachten , setzte eine Regie -
rungskrise ein , die sich nach und nach zu einer

Etaatskrise auÄvuchs . Solange die Kraalen der
Skupschtina fernblieben , konnte sich Paüiö mit

Hilfe der neun deutschen Abgeordneten halten .
Tie Krise wurde akut , als Radie sich entschloss ,
die Abstinenzpolitik aufzugeben . Das Erschei -
neu der kroatischen Abgeordneten im Paria -
mcnt und der Austritt der Deutschen aus der

Regierung führten zum Sturze PaSies . Per -

geblich klammerte er sich an die Macht . Man

versuchte es mit anderen Regierungsbildungen .
Sie schlugen alle fehl . Als letzte Konstellation
tauchte das Ministerium des Demokraten T a -

bidovii - auf . Es stützt sich auf eine Kaa -
kition der Demokraten mit den slowenischen
Klerikalen und den bosnischen Mohamme -
danern .
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Die Regierung Davidoviv schien zu -
nächst ebenso eine vorübergehende Erscheinung
zu sein, wie die Regierung N i n ö i 6 und die

letzten Rcgieningsvcrsuche P aü iLs es waren .
Die Gegensätze , die zwischen den nunmchrigen
Regierungsparteien in S . H. S . bestehen , sind
immerhin gros ; genug , um den Zweifel an die

innere Festigkeit dieser Koalition bereclst. igt
erscheinen zu lassen . Sind die bosnischen Rio -

hammedaner bor allem Vertreter eines konscr -
bativen Grossgrundbcsitzcs , so sind die slotveni -
scheu Klerikalen Repräsentanten einer klein -

bäuerlichen Bevölkerung , deren Jntercsienkreis
noch dazu nach dem Westen hin orientiert ist ,
sich mit dem der Bosnier daher kaum

berührt . Die Demokraten selbst aber

haben doch nur eine schwache Ober -

schicht der Bevölkerung , die städtische In -
telligenz hinter sich, die in Serbien immer

eigene , den Interessen der grossen Masse des
Volkes nicht immer entsprechende Wege gegan -
gen ist . Zudem mnsste man sich fragen , ob. in
Serbien eine Regierung , an der das eigentliche
altserbischc Volk , das den Staat S . H. S .

gegründet und bis jetzt erhalten hat . kaum
einen Anteil hat , eine Regierung , die sich,
wenn auch nicht auf staatsfeindliche Minder »

heilen , so doch auf eine Bevölkerung stützt , die

tn den neucrworbcnen Gebieten ansässig ist ,
lebensfähig sein würde . Und schliesslich kam für
Südslawien die grosse entscheidende Frage
dazu , wie Radio und seine Bauernpartei sich zu
der neuen Regierung stellen würden . Die Er -

eignijse der letzten Tage machen aber durchaus
den Eindruck , als ob die Regierung Davidovie

durchaus keine Episode bleiben sollte , sondern
zu einer grösseren historischen Mission berufen
sei . Die Abreise des Königs in seine Sommer -

restdenz und die Rückkehr Radios nach Kroa -
ticn sind deutliche Anzeichen , das ; man mit
einem längeren Bestand der jetzigen Regierung
rechnet . Damit ist das Ereignis des letzten ser -
bischen Regierungswechsels über die Grenzen
jenes Kreises hinausgewachsen , der die engeren
Balkaninteressenten umschliesst und in den Bc -

reich allgemein europäischer Politik gerückt.
Der Sturz Paöiös , der damit dokumen -

tieft wird , wird so zu einem Glied in der Kette
jener Ereignisse , die seit dem Ende des vorigen
Jahres einander in den einzelnen europäischen
Staaten rasch gefolgt sind , und die einen
Sieg d e s d e m o k r a t i s ch e n G c d a n -
k e n s über den der rücksichtslosesten Gewalt

Politik bedeuten . Paöiö ist schliesslich nur Poiw
are nachgestürzt . Allerdings waren die Fragen ,
die zur Regierungskrise in S . H. S . führten ,
vielfach ganz andere , als die , welche in den

Westmächten den Sturz der Nachkxiegsregie -

JeutWimh Kichberechtigter
Verhandlungspartner .

Macvonald iidermittelt die Einladung zur Kouserenzleilnahme .

London , August . ( Eigenbericht . ) Genosse Macdonald hat der deutschen Botschaft
in London heute nachmittags nach Beendigung der VoNtonscrenz die Einladung an die

Reichsrcgicrung zur Entscndnng von Delegierten übermittelt . In dem Schreiben wird aus »

driicklicki daraus verwiesen , dass Teutschland mit den Alliierten über die Durchführung des

Sachverständigengutachtens verhandeln soll . Schliesslich bringt Macdonald im Auf -
trag der Chefdelegierten den Wunsch zum Ausdruck , dass die deutschen Vertreter s o b a l d a l S
möglich nach London entsendet werden . Die Ankunft der deutschen Delegierten wird für
Dienstag in London erwartet .

Die Bollkonferrnz wurde gegen halb zwei Uhr mittags beendet . Sic verabschiedete den Bc -

richt der Ersten und Dritten Kommission , vcrsichtctc jedoch daraus , auch die Eisenbahn -
frage in den besetzten Gebiete » endgültig zu löse ». Dieses Problem soll in einer für Montag
vormittag einberufenen Besprechung der Chefdelegierten erneut erörtert werden . Man erwar -

tet , dass diese Erörterung zu einer befriedigenden Lösung auch für Frankreich
führen wird .

if ! efi !fi

Die MMroute für Marx und Streiemann .
Der Ministerrat beschliebt die Richtlinien für London .

Berlin , 2. August . ( Eigenbericht . ) Die

Reichsregierung hielt heute unter dem Borsitz des
Reichspräsidenten einen M i n i ft e r r a t ab , in
dem die Richtlinien für das Verhalten der beut -

schrn Delegation in London festgelegt wurden .
Aus Kreisen , die über die Absichten der Rcgicntng
unterrichtet sein wollen , wird gesagt , die deutsche
Delegation werde sich streng an das S a ch v c r -

ständigengntachten und an den Vcr »

failler Friedensvertrag halten , also
alles ablehnen , was darüber hin -
ausgehend von den Alliierten in
London beschlossen worden sei .
Insbesondere werde sie auf der sofortigen

)l iiumung des Rnhrgebietes bestehen und
seiner verlange » , dass auch für die Rheinland «
hse im Friedensverträge vorgesehenen Röu -
inungSftistcn innegehalten würden . Bor allem
dürfe die Räumung der Kölner Zone
nicht bis zum Jahre 1020 hinausgeschoben wer¬
den . Differenzen zwischen der deutschen und der
alliierte » Ansfassung dürften auch bei der Frage
der Sachlicfcrungcn und der vorüber -
Weisungen entstehen . Die deutsche Regierung
sei entschlossen , auch bei dieser Frage keinem Ab -
kommen zuzustimmen , das nicht mit dem Wort -
laut ' »nd dem Sinn des Gutachtens Lberein -

stimme .

Bayern organisiert einen Landsturm
gegen das Reich .

Berlin . 2. August . Ter „ Vorwärts " be

richtet , dass i » Bayern eine Organisation „ N o t -
dann " gegründet wurde , in die nur politisch
rechtsstehende Bcrkehrsbcanttc auf
genommen werden , die Ausweise erhalte », aus
welchen ihnen die Berechtigung zu tu
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rungcit herbeiführten . Dagegen sind es vielfach I

die gleichen Fragen , die auch die t s ch c ch i s ch e I
Re publik ciitmal zu lösen haben wird . Wie '

durch die Vereinigung der Sudeicitländer mit

der Slowakei zwei Gebiete zusammengefügt
wurden , die auf verschiedener ökonomischer ,
sozialer und kultureller Ettlwicklttttgsstttse
stehen , so wurden umgekehrt im Staate S . . 5 . S .

Gebiete weit fortschrittlicheren Charakters der

. Herrschaft eines Volkes unterstellt , das Wirt -

schastlich eben jetzt erst aus dem Komplex der

Balkanstaateu und kulturell aus dem Kreise

russisch -byzantinischer Anschauungen in den der

westeuropäischen Zivilisation übertrat . Das

mangelnde Verständnis , das der Prager Zeit -
iralismus den slowakischen Sottderbestrebttitgen
entgegenbringt , zeigte sich auch in Belgrad für
alle Bestrebungen , der dem Einheitsstaat ange -

gliederten Kroaten . Gelang es zunächst , die

Opposition der kroatischen Unabhängigkeitspar -
tei dadurch zu lähmen , das ; man ihr einfach den

Zutritt zum Parlament verleidete , so hat sich
nach dett Wahlen im Vorjahre und nicht zum

gerigsten dank der Propaganda des Bauern -

führers Nadiö die Lage sehr zu Ungunsten der

radikalen aliserbischett Partei geändert . Es

war , als die Kroaten im Parlament erschienen
und die Deutschen aus der Regieruitgsmehrhei . t
ausschieden , nicht mehr möglich , eine Mehrheit

für die Regierung Paüiä zusammenzubringen .
Dem König blieb die Wahl , entweder die Op -

Position in die Regierung zu rufen , oder Nasifi

mit diktatorischen Vollmachten auszustatten ,
das Parlament davonzujagen und so eig ,Ke -

W a f f c ii t r a g e » und zur Festnahme von
Staatsbürgern bescheinigt wird . Diese
Ausweise werden vom OberrcgierungSrat im

Rcichsverkehrsiiiiitistcriin », Zweigstelle München ,
namens Besold ausgestellt . Ter „ Notbann " soll
im Falle eines Konfliktes Bayerns mit dem Reich
Ne bayrischen Reichsbeamten , die Mitglieder des
Rotbannes sind , sür Balzern verpflichten .

genstück zu dem Regietungssystcm jenseits der

Adria zu schaffen . Es schien fast ausgcschlosien .
dass der König den ersten , den legalen Weg
gehen würde .

Auch die Regierung Davidoviä schien , wie

erwähnt , nur ein letzter , nicht ernst gemeinter
Versuch . Die Wandlung der letzten Tage kam

ziemlich überraschend . Sie wird kaum aus Be -

weggründe zttruckzttshrett sein , die allein in den

serbischen Verhältnissen liegen , sie ist ganz er -

klärlich nur dann , wenn man sie im Z u s a m -

m e n h a n g mit de » übrigen Vor¬

gängen in Europa betrachtet . Die Aus -
deckung der tiefgehenden Korruption im italie -

nischen Fascismus hat nicht gerade dazu bei¬

getragen andere Staaten zur Nachahmung des

Beispiels Mussolinis zu ermunter » . Auch ist
vor kurzem erst der Versuch eines fascistischeu
Putschcs in Numänien gescheitert und in Bul¬

garien scheint mau vor ernsten Unruhen zu

stehen . Die sich anbahnende Regelung der ivirt -

schaftlichen und politischen Streitfragen zwi-
scheu Deutschland und Frankreich wie auch zwi¬
schen Frankreich und England , das Neuem -

treten Amerikas in die europäische Politik
haben eine Situation geschaffen , die durchaus

ungeeignet für Experimente im Sinne sasci -
stischcr Neuordnung der staatlichen Verhält -
nisse ist. Ausserdem mag der Fascismus in

einem Staate , in dem eine nationale Opposi -
tion , die ihrerseits fascistsch organisiert ist . einer

an Zahl nicht wesentlich grösseren Bevölkerung
der herrschenden Nation gegenübersteht , als

fragwürdiges . Mittel zur Sanierung der inner¬

politischen Verhältnisse erscheinen . All das mag
den König und seine Ratgeber , die zum gross -
ten Teil selbst in den Anhäitgerlreiscn der ra -
dikalen Partei zu suchen sind , bewogen babeiu
den legalen Weg dem illegalen vorzuziehen .

Man hat in Belgrad sicher nicht die Hoff -
nung ausgegeben , im günstigen Augenblick auf
die alten Methoden der Regierung PaSic zu¬
rückzugreifen . Trotzdem bedeutet die Festigung
der Koalition , die dem Ministerium TavidoviS
eine Parlamentsmehrhcit bieten soll , einen

Bruch mit dein Zentralismus und mit jener
Staatsideologie , die lediglich in der Nation ,
die den Staat gegründet hat , seinen einzigen
rechtmässigen Vertreter und Nntznicsser sieht .
Die Gedankengänge , von denen sich die Po -
litiker der PasiöPartei leiten Hessen ,
sind im Grunde dieselben , die in der Kramar -

partei noch heute herrschen . Dort wie hier
glaubte man aus jede Mitarbeit der nationalen

Minderheiten verzichten zu lönnen , dort wie

hier glaubte man , in der Verfassung , in der

Wirtschaftspolitik , im Verwaltnngsweseu den

Zentralismus gegen alle Anstürme der Oppo¬
sition halten zu können . Die Ursachen sind in

beiden Fällen die gleichen . Vertritt die natio -

naldemokratische Partei das tschechische Gross -
kapital , so sind die serbischen Radikalen zwar

mehr bäuerlich orientiert und zählen die klemm

Besitzer in AUscrbien zu ihren Anhängern , aber

auch sie vertreten in erster Linie das erst im

Entstehen begriffene serbische Industrie -
und Fi n a n z k a p i t a l. Hinter beiden Par¬
teien stehen schliesslich auch ausländische Kapi -
ialistetsgt ! tp >' n. die wir in beiden Fällen in

Frankreich in den Kreise » der Pariser
Ba n g it i e r s und des französischen
H ü t t e n k o in i t e e s zu suchen haben . Die

Politik beider Parteien geht in wirtschaftlicher
Hinsicht darauf aus , das Kapital im gesamten
Staatsgebiet in den Händen der Kapitalisten
der herrschenden Nation zu vereinigen . Damit

bezwecken sie einmal eine Erleichterung des

Konkurrenzkampfes , den » wenn dieser unter

der Maske eines nationalen Kampfes geführt
wird , so stehen ihm sonst unzugängliche Mittel

ivie der ganze staatliche Machtapparat zur Ver¬

fügung . Da » » aber gelingt cö auf diese Weise
auch , das Proletariat der eigenen Nation

vom Klassenkampf abzulenken und seine Stoss -

kraft gegen den internationalen Kapitalismus

einzusetzen . Da die . Interessen der Proletarier
der herrschenden Nation bei diesem System des

wirtschaftlichen und nationalen Kampfes tat¬

sächlich lange Zeit mit denen der eigene » Ka - 1!

pitalistcn identisch sind, ^ — sofern man von der

internationalen Bedeutung des ganzen Pro -

zcsscs absieht . — so tvird eine hemmungslose
Ausbeutungspolitit gegen Die sich kaum eine

Opposition aus den Reihen des eigenen Prole -
tariats erhebt , möglich gemacht . Die ersten j
Jahre nach dem Umsturz schienen diese Politik

aussichtsreich zu machen und Kram an wie auch
Paöi <- konnten noch vor einem Jahre voll Hoff -

uuttg in die Zukunft blicken . Die wachsende
Erkenntnis von der Unhallbarkeit der durch
den Versailler Vertrag geschaffene » ökonomi -

scheu und politischen Verhältnisse Europas , die

sich in den Arbeitet misse » des Westens Bahn
brach , und die im Siege der englische » Arbei -

tcrpartei wie in dem der französischen Sozia¬
listen Gestalt gewann , konnte aber nicht ohne

Etnsluss auf Mitteleuropa bleiben . Die Um -

gntppieruttg , die sich in den wirtschaftlichen
Verhältnissen Deutschlands und Westeuropas
vorbereitet , wird die gesamte Wirtschaftspolitik
der Sukzessionsstaaten in ihren Bannkreis zie -
he». Damit ändern sich auch »aturgemäss ! die

politischen Methoden , die anwendbar sind und

so dürfen wir mit einer Rückkehr des kompro -

misslosen Systems der Nachkriegsjahre in Ser -
bien kaum rechnen . Die Tatsache aber , das ; der

Zentralismus und radikale Nationalismus in

S . H. S . abgewirtschaftet hat . wird vielleicht
auf die Entlvicklung in anderen SukzessionS -
staaten nicht ohne Einflns ; sein . Die Tatsache ,
dass man in Serbien mit einem System ge -

brachen hat , das mit dem Wesen des Staates

untrennbar verknüpft schien, muss für die ge -

samtc europäische Politik als be -

d c u t s a m e s Signal gewettet werden .
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Dem internationale » Set *

arbeiterlongreb znm GM .
Monge » begrüßc >: die frcigoivcrkschastlich or -

gcmisiortei : Arbiter der Dscheehostowakische : : Re -

pnÄlik den 27 . intcriMtiomilcn Bevstarbeiterkon -
greß in Prag . Die Bergarbeiter habe » neben

den Bnck) dnnckern die älteste interimticmal « Be -
' «ffsvcveinigmlg . Schon während des Jahres

1889 bildeten die englischen Bcrgarbeiterorgani -
sationei : ein Komitee , das mit der Aufgabe bc

tmut wurde , einen inte » nationalen Bergarbeiter «
kongreß in die Wege z » festen . TaS war für das

bestellte . ilc - nntee lein « leichte Sache . In England

gab es - war schon damals eine Bergarboiterorga -
msatstm , deren Tätigkeit bereits ein reichliches
Vkrisschciialtcr währte ; dagegen lvarcn in allen an «

deren Staaten die Bergarbeiterorganisat onen erst

in : Entstehe » griffen . In Oesterreich gab es

im Jähre 1889 überhaupt noch keine Bergarbeiter -
Organisation . In Teutschland , Fmnkreich , Beb

gien lagen in dieser Beziehmtg die Tinge mcht
viel besser . Schließlich gelang es W. Eroword

vom Dnrhamer Bergarbeit ?rvcrb . ind , die orforder «
löchrn Verbindungen ztm : Zwecke der Einberu -

strng des angestrebten inleniationalen Berg -
aibcsterkongrcsscs herzustellen .

Diese Anstrengrnigcn hatten übcrmsck ) cnd
schnellen Erfolg . Tic vorbereitenden Arbeiten

gingen rasch vor sich, so daß der erste inter -

nationale Bergarbeiter - Kongreß
schon am 2V. Mai 13 99 in Jolinront ( Belgien )
zusanuiienlreten konnte . Auf diesem Kongreß
ivaive » vertreten : Belgien , Engiand , Deutschland ,
Frankreich und Oesterreich . Tic Bergarbeiter -
ovgmiisatwnen der genamiten Staate » bildeten

die internationale Bergarbestciworoinigung bis

eiarsttsiießlich 1993 . Auf dein 15 . Kongreß zu

Paris 1994 erschienen erstmalig Delegierte der

Beryarbeiterorganisation aus den Bereinigten
Staaten von Nordamerika . Der holläntüsche
Bevgarbcitervcrbomd , der im Jahre 1999 gegrün -
der wunde , ist noch in demselben Jähre dem In -
ternalionolen Bergarbcitervcrbaud beigetreten .

Während des Krieges war es den einzeln «»:
Landesorganrsationen unmöglich , die Berbindun -

gen nrit dem Internationalen Beryarbertersekreto -
riat m London aufrechtzuerhalten . Noch für den

19 . August 1914 hatte der Internationale Sek « -

tat Ach tot eine ' Sitzung der Exekutiv « in Brüssel
ein/berufen , sie kam aber nicht mehr zustande , da

sich inzwischen dir Staaten von einander Herme -
tisch abgeschlossen hatten und die Kriegsfuri « zu
tstkeu begann . So kau : es auch , daß die Berg -
arbeitet interna t ronalc nicht inehr in die Lage kam ,

ihre avarnendc Stimme gegen die Kriegshetzer zu

erhebe ».

Als nach Beendigung des Krieges der Post -
Verkehr wieder einsetzte , wurden die gewaltsam
nnterdcriicktcir Bczkhnmgen zwischen dem Jnter -
nationalen Bergarbcitrrsekretariat und de : : vcr -

schiedenen LandrSzentralen sofort wieder fortgesetzt .
Daraus ist es mich zurückzufichrrn , daß in der

Nachkriegszeit schon im August 1929 der 25 . in -

teruatioiralc Bergarbeiterkongrcß nr Gens abgehal »
tei : werden konnte . Auf diesem Kongreß kamen

auch bereits die nach dem Kriege entstandenen

staatlichen Berä - ndermugen zum SluSdruck , dti mehr
Staaten als früher vertreten waren .

Auf Grund der ftcucii staatlichen Verhältnisse
waren in Genf und in Frankfurt a. M. 1922 el

Staaten vertreten . Auf dem Wellparlament der

Bergarbeiter in Prag werden die Bergarbeiter -

rrganisat ' onei : von 1 3 S t a a t c n vertreten sein .
Das organisierte Grube »Proletariat aus Pole »

und Spanien Hot sich seit dem Frankfurter

Kongreß der Bergarbciteriuternationale ange -

schlössen und wird in Prag vertreten sein . Tie

rumänischen Bergarbeiter Haiden ebenfalls

ihren Eintritt in die Bergarbeiterinternationale
beantragt . Das Exekutivkomitee hat auch die Auf «
nähme der rumänische » Berga rbciterorganisat ion

beschlossen . Ob dieser Verband schon diesmal in

der Lage ist, seine Vertreter zum jetzigen Kongreß

zit schicken, ist augenblicklich noch ungewiß . Nach
alten Vorbildern sind auch d' e rumänischen Be¬

hörden bemüht , die dortige junge Bergarbeiter -

orgauisation auszurotten .

Auf den : 27 . internationalen Bergacheitcr -

kongroß werden nun ikber 2 Millionen organisier «
trr Bergarbeiter vertreten fem . Die Durchsicht
der Tagesordnung läßt erkennen , daß ter Kongreß

sich »tst sehr ernsto : Bcrgarbrilerf ragen besehäf «

tigen wird . Bor allen : wird der Kongreß die

Bergarbeiter zun : entschiedenen Kampf auffordern

gegen die immer stärkr werdende Reaktion ,

die die sozialpolitischen Errungen -

s che f ten der Arbeiter beseitigen möchte . Das

gilt ganz besonders von der A rb e i t S ze i t . Der

Kongreß »vird stlbstverständlich auch die weitere

Ülusgcftaltung der Gewer kHinspektion

fordern . Alljährlch werden durckz Masseniunglücke
und Einzclunsälle einige Tausend Bergarbeiter

getötet , andere lausende zu Krüppc . in gemacht .
Ebenso wird sich der Kongre ß auch nnt der g c s e tz-

lichen Regelung der Kolke k t iv - Be r -

i ' rägc und der Avbciternrlaube beschäftigen .
Ein besonderer Punkt ist den : Kampfe gegc n

den Krieg gewidmet .

Die Stützen des Kapitals haben bis tum all «

internationalen Bergarbeiterkongresse mit der

größten Aufmerksamkeit verfolgt . So wird es

zweifellos auch diesmal sein . Sie wissen eben

zu genau , ivckche unentbehrliche und gewaltige
Rolle die ' Schaffenskraft des Bergmanns in de ?

heutigen Wirtschaftsordimng spielt . Sie ahncm

daß ihr . Herrentum im gleichen Maße abnimmt als

die nationale und international organisiert « Macht
der Bergarbeiter zunimmt .

Aber auch die industriellen Arbeiter Versal -

gen den internationalen Bcrgarbciterkongreß in

Prag mit ihrer größten Aufnterksamkeir . Denn

auch sie sind sich dessen bewußt , daß das . was die

Bergarbeiter den Bcrghcrrcn und der Staats -

gewait abringen , früher oder später auch ihnen

zufallci : muß . Deshalb wünschen wir den Per -

Handlungen des 27 . internationalen Bergarbeiter «

kongrcsses den besten Erfolg .

3N ( Mä .
Fortdauernde KoMs ! atiou5Wttt .

Die Staatsanwälte koiPszieren trotz der
vielen Versprechungen , mit deinm der Justiz -
minister Dolansky l ) ansieren ging und in
denen er eine Milderung der Konsiskationspraxis
in baldige Aussicht stellte , fleißig weiter . Ja ,
es wird immer ärger und man muß schon
glauben , daß den Zensoren die sommerliche Hitze
so stark in die Glieder gefahren ist, daß sie nicht
mehr KoalitionSblätter von solchen der Opposition
unterscheide » könne » . Am gestrigen Tage wurde
die Morgenausgabe des „ Pravo Li du "

wegen einer antiklerikalen Notiz ' konfisziert . Das

„ Pravo Lidu " schreibt im Abendblatt über s *. ie

Konfiskation :

„ Die Redaktion wurde von der Konsiskaiion
spät verständigt , die ganze bereits gedruckte Auf¬

lage des Morgenblatteü wurde konfisziert und

so ein großer Schaden verursacht . Warum ?
Weil >v i r eine Probe davon b r a ck> t c »,
wie ein t s ch e ch i sch a m c r i k a ni sch c S

Blatt den Präsidenten der R e p u-

b l i k b c s ch i m P f t. Es wurde uns der Bescheid

zugestellt , wonach wir uns durch den Abdruck
eines Deliktes gegen de » Schuh der Ehre des

Präsidenten der Republik schuldig gemacht hätte ».
Wenn uns der Herr Iustizministcr für dieses
Delikt vor Gericht zitieren würde , würde es sich
zeigen , daß wir uns eines solchen Deliktes nicht
sckmldig gemacht haben . Deshalb ist es bequemer ,
uns durch die Konfiskation der ganzen Auflage
zu bestrafen und das Gericht abseits liege » zu
lassen . . . "

TaS Blatt verspricht dann , die Sache nicht
ruhen zu lassen und meint , daß der Skandal um -
[t> großer sei, weil der Iustizministcr bei der

Behandlung des Prcßgesctzcs Garantien gegeben
lzabe dafür , daß die Konfiskationspraxis einge¬
schränkt werden würde . Uns ist allerdings von

Garantien , die der Justizminister bei der Be -

raliing des Preßgesctzcs gegeben haben soll , nichts

bekannt , weil wir die Versprechungen Dolanskys
in irgend einem FünfcrauSschuß der Koalition
— zum Unterschied von den tschechischen Sozial¬
demokraten — nicht für Garantien für die Ein -

chränkung der Prcssezcnsur halten .

Es hat sich nichts geändert feit zehn Jahren !

Im „ Pravo L i d n " lesen wir : Am

1. August des Jahres 1914 wurde die Kon -

fiskaiion der Zeilschrist „ Naöe Slovo " , eiucs

GewerbeblatteS in Bubweis , durchgeführt . Das

Blatt wurde gleichzeitig amtlich eingestellt und

sein Redakteur ' F. Frantal „einrückend " gemacht .
Im Jahre 192 4 am 1. August , um 11 Uhr

vormittags , zur selbe u Stunde wie im Jahre
1014 , wurde die Konfiskation der „Äeznieko -
Uzeuarsky Noviny " ( des Fachblattes der tschcchi-
scheu Fleischer - und Selckzergehilsen ) durch -
gcfülirt , deren verantwortlicher Redakteur der -

selbe F. Frantal ist. Dieses Jubiläum ist da -

- durch interessant , daß es zeigt , daß sich im Ber -

laufe von zahn Jahren an der Preßfreihcit nicht
viel geändert Hai .

Was man in Preftbura von der

Geschichte der Arbeiterbewegung
weift — und was man nicht weift .

Borige Woche winde der Auffichtsrat der

Prcßburizer städtischen Arbeitsvermittlung neu -

konstituiert . Aizebürgermeister Dr . Kraus führte
den Borsitz . In seiner Ansprache au die Ber -

sanimelten warf er eilten Rückblick aus die Gr -

ichichte der Arbeitsvermittlung und hob henoor ,

daß ihre Grundlagen von den ungarischen Mini -

steri : H e g c d ü s sHandcls und D a r a » y i

Die ( keine Lotte , m

Von Simon « Bob « de .

CTeber fetzt von Dr . Anna Nußbaum , llopqryght di)
Intrrrilorteler Verlag »Rciiaiffance - , Wien .

Eilte Wiese vor einem Gärtchen . Ein kleines
blondes Rlädchen , . Hände in den Schürzentaschen ,
erblickt sie , läuft aus Leibesktäfleu , ruft :

„ Hier ist - Herr Henri . "
„ MSmaine komm her , umarme ineine schwe -

ster Lotte . "
Mutter Sagnet tritt aus bciu . Hanse, kann

sich nicht fassen . Wie ? Dieses klein « schtvarze
Fräulein soll die Schwester von Henri sein , der
so blond ist ? Bon seiner Schwester Qu : G' nia ,
die so ive iß ist ?

„ Sonia . "
„ Ich sag ja — Qu : G' nä . Die Nat >: r ist

komisch . "
Nkadamc Saguct liegen die Haare flach auf

dem Schädel , ihr Gesicht ist sonngegerbt . Sie

lehnt an der Mauer , groß , ruhig , die Hände in
den Taschen ihrer blauen Schürze , schaut sie an .

„ Wir sind hungrig und durstig , Madame

Sagnet . "
„ Will Ihnen den Tisch bringen . "

Henri hilft ihr . Nun steht der Tisch in :

Schatten zwischen zwei blühenden Apfelbäumen .
Madame Sagnet steckt, nach dieser Mühe , wieder

die . Hände in die Taschen , bewundert . Henri» der

aufdeckt .
„ Gebet : Sie uns , bitte , ctttxts zum Trinken

und besorgen Sie die Omelette . "

Die Omelette von Elary haben einet : eigenen
Geschmack , der Apfeltvein steigt zu Kopfe , Henri
läßt sich herab , davon zu trinken . Charlotte lacht
laut während des Essen «. Zur Rechten und zur
Linken je eine Katze , rot und grau . Schlag - aufS -
illug und Retz - die - Pfot . Der große schwarze Hund ,

Pfoten und Schnauze gclbrot — er heißt Wächter
— bellt , wenn sie ihn vergißt .

„ Komm her , Hund, " ruft Henri , „ junge
Mädchen sind oberflächlich , legen nur auf gute
Manieren wert . Komm zn mir , die Philosophie
zu lernen . "

Mit Hilfe der Philosophie macht man sich au
die zweite Omelette , wie Bater Sagnet eintrifft .

Ein trockener , sonnverbrannter Kerl . Arbeitet

aus dem Feld , schlägt Holz , während die Frau
das Haus besorgt , Getränke , Gewürze und Klein -
kram verkaust .

Clarh ist nicht reich genug , einen Pfarrer zn
zahlen . Borgt sich den aus dem Nachbardorfe .
Er verlangt hundert Franken jährlich , und daß
die Kinder in seine eigene Kirche zum Katechis -
» im « kommen . Gewiß , die Bewohner von Clarh
sind nicht zahlreich , aber sie haben verslanden ,

sich einen Bürgermeister zn wählen , der für ihre
Interessen eintritt . Ter bedankt sich beim Pfar -

rer , sagt , daß man ihn nicht umsonst zahlen
werde , will er sich nicht einmal zur ersten Koin >

ntimioit nach Clarh bemühen . Der Pfarrer wei¬

gert sich; die Kinder , die im Alter sind , werben

der Kommunion cntraten . Der heldenmütige
Entschluß wird gefaßt — noch ist keine Kuh des -

halb krank geworden . Und sollte dies auch ge -

schehen — die Leute von Clarh sind doch bereit ,
den Kampf um ihr Recht fortzusehen .

„ Sie verstehen — es geht nicht so sehr um «

Gelb , ei geht umS Rechte "
Henri hört im Essen zu , blättert in Ms -

maines Schuldsten . Sie ist stark im Rechnen .
Sic macht auch hübsche Aufsätze über den Finken ,
das Getrerdekoni . . . Aber da in jedem Wort ein

orthographischer Fehler ist, bekommt sie immer

schlechte Noten . Henri erstickt fast vor Lachen —

er findet eben einen Aussatz über die „sitzenden
Beamten " ( den Richterstand ) .

„ Was ist ein sitzender Beamter . Mvmaiuc ? "

Die Kleine schüttelt den Kopf , lacht :

„ He , das ist einer , der nicht steht . "
„ Sehr gut . Tu mußt noch hinzufügen , daß

er zu al : ist , um aufflchen zu können , deshalb ist
er unabsetzbar . Was heißt unabsetzbar ? "

Möinaine weiß nicht . ?lnch ihre Ndntter

nicht . Sie meint :

„ WaS wollen Sic ? Sic erklären ihr nicht ,

ich hat ' « das schon dem Vater gesagt . Alan muß
das ändern . "

„Unabsetzbar . Madame Saguct , heißt eben ,
was » ran nicht ändern sann . Wo ist dein

Bruder , Mümaine ? "

Toni , der kleine Bruder , ist zu seinem Paten
ans den Jahrmarkt von Billeniont gefahren . Er

ist zehn Jahre alt . sanft und still , Möiiiame neckt

ihn viel . Das darf sie nicht mit Herrn Henri

versuchen , ihrem Verlobten . Ter kann es besser
als ein Dutzend von Mäinaines . Aber sie liebt

ihn doch . Er ist so „freundschaftlich " .
„ Umarme Clmrlotte , sie ist auch freundschaft -

lich. Und nun laß uns , wir wollen bis vier Uhr
ausruhe » . "

„ Sie lverden auf mich warten ? "

„ Ja , kleines Mädchen . "
„ So geh ich zn der Wiesenkönigin Mai¬

glöckchen pflückei : . "
„ Wie fühlen Tic sich, Charlotte ? " fragt

Henri .
„ Sehr gut . "
„Nicht zu müde ? "

„ Nein , wirklich nicht . "

„ Sie ltaben ein Räuschchen , denke ich, weil

Sie zu viel getrunken haben . Aber kommen Sic

doch das Haus ansehen . "
Es ist ein sehr armes . Haus. Drei fliescnbe -

legte Räume im Erdgeschoß . Einer ist Küche und

Kinderzimmer , der andere für die Eltern . In
der Mitte die Hcrbergstnbe . Alle » entströmt
Fäulnisgeruch . Unter dem braunen Ziegeldach
der Bot » : : . Das . Haus hat keinen Keller und ist
deshalb sehr feucht . Born der Ausblick auf die

8. Angifft 1924 ,

sAckerbail ) gelegt wurden , was für die Ph i I a >: -
t r i o p i e, das soziale Empfinden und
das Wohlwollen der Genannten spricht ! . .

Dr . Kraus ist — wie gesagt — Bicebürger »
ineister und gehört der lschechoslotvakischen Sozial »
demokratic in Preßburg an . Man darf von ihm
nicht verlangen , daß er die Geschichte der Arbeiter -

bcwegllng und ihre Kämpfe in jenen Geibiete » der

' Rcpiiblii kennt , die früher zu Ungarn gehörten .
Wir wollen deshalb ein bische » nachhelfen .

Die Arbeitsvermittlung in Prcßburg , die nun
in neue Hände gelegt wurde , war urlsprünglich
vor den magharischen Machthaber » als S l r c i t -
b r e ch e r i n st i t n t gadachl . Es war zur Zeit ,
als die Gewerkschaften in Ungarn so starl wurden ,

daß sie zur Verbesserung der Lage der Arbeiter «

schaff , A >: griffSk ä m p f c, die sich hauptsächlich
gegen den gctf etzliche n vi e r zehnstü nd i »

g e » Arbeitstag richteten , » vagen durften .
Die Gewerkschaften legten wohlweißlich , noch

bevor sie in den Kampf traten , hohes Gewicht auf
den Ausbau ihrer Arbeitsvermittlung und halten
dadurch eine genaue Kontrolle über jene , die .

ihnen cteentnell als Streikbrecher in de » Rücke »

fallen könnte ». »
Die Unternehmer Ungarns , die iiidit nur

hohe Regiernngssnbventionei : erhielte », sondern

denen mau sub Titel Industrialisierung Ungarns
» nd seiner Konkurrenzfähigkeit die Arbeiterschaft
als Freidciitc schutzlos himvars , schrien ans , als sie
den Ansturm der Arbeiterschaft zu spüren began¬

nen , und verlangten Schutz ihres Geldbeutels .

Handesmdiister HcgedüS : var eS nun , der

zunächst den Gewerkschaften die ArbeitSvcrmitl -

luna verbot , um an deren Stelle einen Arbeits -

» achwcis für Arbeitswillige zu errich -
tcn . Das waren die Grundlagen der vielgcri ' chmten

. AiboitSvermittliing . Sein Freund Darany :
( Minister für Ackerbau ! sah die Gefahr für den

Großgrundbesitz wieder in der damals starken £ r >

ganisaliou der Landarbeiter Ungarns , die sich mit

Erfolg für eine entsprechende Entlohnung der
Erntearbciter einsetzte . Er ahmte des Beispiel He -

gadiis nach und errichtete eine Arbcilsver -
m i t t l » » g für Landarbcitc r . Im An -

schlusse daran ließ er ein besonders zur Erntezeit
durch Agenten reich bevölkertes Lager von Streik -

brechen : in der Nähe von Oroshaza ( Tiefland )
erstehen , mit denen er gegen die fiir besseren Lohn
und menschliche Behandlung kämpfenden Landar -

Heiter im Bedarfsfalle auftrat . Hiezu verwendet er

hauptsächlich die flava tischen Landarbeiter a » S dem
armen Komilate Arva , das heule zur Sfoivakci

gehört .
Als die slowakischen Arbeiter genügend ani -

geklärt werden konnten und de » Lockrufen der

Slroikbrecheragenten leine Folge leisteten , da vcr «
lündete Daranyi , daß die Großgrundbesitzer nicht

verzagen mögen , er werde ch i n e s is ch c Ku li s
ins Land bringen lassen , mit denen er bereits in
Verhandlung stehe .

Nun riß der Arbeiterschaft Ungarns der Ge -
duidfaden . Partei und Gewerkschaft nahmen in :
Kamps gegen die staatlichen Streikbrecher Stel -
luna . Den Arbeitern wurde aufgeboten , sich nur
von der Gewerkschaft und nicht von der HcgedüS -
Daranyi - Streibbrecherorganisation vermitteln zu
lassen . Die Arbeiter hielten die Parole stramm eii :
» nd bald sah die damalige Regierung , daß man
ohne Arbeiter auch keine Arbeitsvermittlung ma »
che: : kann .

Die Regierung entschloß sich mit den Arbei «
lern zu vcrlzandefn . Als Ergebnis dieser Verhand¬
lungen wurde der Paragraph in den Satzungen
der staatlichen Arbeitsvermittlung aufgenommen ,
daß es dem I >: sti tut verboten ist , bei

Streiks zu v e r in i i l e l » und das , ein

paritätisch zusammengesetzter Aus -

schuh die Arbeitsvermittlung zu
verwalten hat .

Landstraße , einem Vorhang von Pappeln gegen . «
über . Hinten dehnt sich eine grüne Wiese , von

Bächlei : : durchzogen . Zwischen de » Bäumen

schimmert ein Teich » eben einer alten verlassenen
Mühle .

Das Haus gehört nicht den Sagnet . Sic

müssen sehr sparsam lebe », wollen sie es eines

Tages anlaufen .
Im Gärtchen sieht Charlotte Stall und

Hühncrhof . Die Sagnet haben auch eine weiße
Stich, einen bärtigen Bock , Ziege und Zicklein .

Ringsum der Wald , durchschnitte » von :

Eisenbahnstrang ; eine hübsche , ganz tueiße Brücke

ist ein Heller Punkt auf dunklen : Hintergrund . ;
„Charlotte , wenn es Ihnen recht ist. wollen

wir au die Quelle von : Moitt - Aigu gehen . Bon
dort sehen wir Clarh in seiner ganzen Schönheit . \
Ist Mömaine nicht sehr hübsch ? "

Mömaine kommt gelaufen , ihr Strohhut an
Bändern ist ihr auf die Schultern geglitten , in
den Armen Blumen für Lotte . Henri dt ihr nie -
mals Achtung für die armen Wiesenblumen beb -

bringen können .
Aiömaiite führt sie zur Quelle . Hier ver¬

sammeln sich — so sagt sie — am Morgen die

großen Hirsche tu Nudeln von zehn und zwölf , um
Rat zu halten - Sie selbst hat einmal einen ge «
sehen , ganz , ganz alt und grau .

Man steigt zu einen : Teich ab , dicht von '

Rohr umgeben , von Knäkenten besucht . Ter
Wald umgürtet ihn , fast violett . Charlotte ruft :

„Rik ! "
Zwei Schritte von ihnen ein Hirsch , neben

ihm , furchtsam , die Hirschkuh, Ivagt nicht zu flie¬
hen . Sic kommen ktwhrscheinlich vom Trinken .
Der Hirsch wartet einige Sekunden , blickt sie starr
an , springt dann zur Seite und beide verschwinde : :
im Gebüsch . Lotte , glücklich , sie endlich gesehen zn

habe », bemüht sich, ellvas von ihrer Farbe zu
erkennen . . ( Fortsetzung folgt. )



WM.

Solche ArbeitSvermiltliingon gab es in
Budapest , Preßbitrg nnb TcmeSlnir . ? ln der
Spitze diese » Kampfes standen i » Budapest C>e-
nossc Gros ; »> an » , in Vreßburg Ĉ cnossc
Kalmar und in Teniesvär Genosse Gabriel .
Unsere Genossen in Prcßburg bauten für die
Arbeitsvermittlung Ixifb ein H aus ( Größling .
gösse ) und errichteten eine Herberge mit
Dc § i n fe k t i o n s a » st a l l , die lieute noch
den Zwecken der Arbeitsvermittlung dienen .

Das ist die Geschichte der Arbeitsvermittlung
Ungarns und ganz besonders die der LlrbcitSver -

mittlung PreßburgS , die nun unter dem Vorsitze
eines sozialdemokratischen Vizcbürgermcistrrs
nenkonstruiert wurde . Wer hätte aber gedacht ,
daß eine Zeit kommen wird , in der im Zusam¬
menhange mit der Arbeitsvermittlung anSgc -
rechnet dem Darilnyi und . HegcdiiS nachgesagt
wird , daß sie sich bei ihrer Errichtung nur von
Philantropie , sozialen » Empfinden
und Wohlwollen für die Arbeiter -
schaft haben leiten lassen . . .

Die PraSekfront . Die Broschüre Praöcks ,
in der der gewesene Scnatspräsident seine bei¬
den Ncchtsreden der tschechischen Oesfentlichkeit
übermittelt , hat in der Koalitions Presse eine
verschiedene Aufnahme gesunden . Die tsck>echi-
fchcn sozialistischen Blätter tvenden sich sclbswer -
ständlich scharf gegen P r a S e k und die Ische-
chifck )^lgvarischc Parteiprcsse , besonder « der
„ Benkov " , schweigt die Agitation des eigenen
Partcimanncs nieder . Natürlich begrüßen mehr
oder minder offen die nationaldemokratischcn und
tschechischllerikalcn Blätter die Fronde Praöcks .
Int dctiitschcn Lager l ) at die Krainak - Sramck -
Presse auch einen Verbündeten gefunden : das
Zentralorgan der deutschen Agrarier , die
„ Deutsche L a n d p o st " ist unwillig darüber ,
daß die Koolitionspressc Praöck totgeschwiegen
hat . Die deutschen Agrarier geben damit deut¬
lich zu verstehen , daß ihnen die Extratour
Praöcks nach Rechts ganz willkommen ist und
daß sie deit Ruf Praöcks nach Sammlung aller
rechte » Elemente im Staate verstanden haben .

Der Aussig « „völkische lag " unterbleibt .
Wie die Internationale " meldet , wurde die po¬
litische Demonstration der Nationalsozialisten in
Aussig , die für den „völkischen Tag " ( heute ) ge -
plant war , von der Behörde untersagt . Das
kommunistische Blatt berichtet weiter , daß die Böl -
kischen , ohne dazu gezwungen zu sein , auch auf
die Kundgebung auf dem Marktplatz verzichtet
hätten , weshalb auch die beabsichtigte Gegenkund -
gcbnng der Kommunisten unterbleibt .

Ausland .
Zusammenbruch des Kralauer hetz -

vrozelles .
( Bon unscrcnr Berichterstatter . )

Nach ' beinahe zweimonatlicher Berhcmdiiungs -
drauer wurde am 31 . Juli das Urteil in dem Pro¬
pste gegen die 58 Angeklagten in später Nacht¬
stunde verkündet . 52 Angeklagte , darunter sämt¬
liche politische Führer wurden frei¬
gesprochen . «> Angeklagte , die mit dem poli¬
tischen Prozeß nichts zu dun hatten und die domo ,

(ige Aufregung in Krakau zu verschiedenen Dieb¬
stählen benutzt hatten , wurden zu geringen
Arrest - rospektive Kerkcrstrafen verurteilt . Eine
»ngehcure Menschenmenge erwartete vor dem G« <

richwgebäudc , das durch einen dchten Polizei¬
korbon abgesperrt war , die Berkündnng deS Ur -
tcilrs . Der Staatsanwalt nio ' dete gegei » den

Frrifprnch die Nichtigieitsbefchwerdc au . Der
Gerichtshof verkündete die Freilassung der noch in
Haft Befindlichen . — Ter Urteilsspruch beweist ,
daß d e Gekchlvorenen in Krakau sich der ungcken »
rcn Hetze . , die die Rechtspresse gerade in den letz -
den Tagen gegen die ' Angeklagten führte , nicht
lbcugten , ebenso wie sie durch ihr maiinhaftes Auf -

treten die Intrigen de « früheren Staatsan¬
waltes Sos na n Ski aufdeckten und ihn auf
dies « We. se umnöglich machten . In den Ar¬
ve , t c r krc i sc n hat das Urteil große Genug -

limwrge' rif' if wch Bestürzung

Beilegung des beut l!i - ? w' fch ?n
onflllle - .

«-seit der Besetzung der russischen HandelL -
Mission in Berlin durch die denische Polizei , bei
der es nicht ohne Uebergriffe der Polizeiorgane
abging und die iniiideslens eine Brnekicrung
- rowjetrußlands bedeutete , die vom Staiidpnnktc
der internationalen Höflichkeit nicht amtändig
angesichts der isolierten Lage Dentschtands oben¬
drein sehr unklug war , konnte man von einer
Spannung in den deulsch -rilssischen Beziehungen
sprechen . Alles was sei, dein noch von Rathcnan
abgeschlossene » Rapalloverlrag an guten Bezie¬
hungen der beiden Staaten vorhanden war ,
schien abgerissen und Teutschland konnte bei der
Lösung der Reparationssragc diesmal kaum wie
seinerzeit in Genua mit den Sympathien der
Sowjetregicruiig rechnen , die das ihre tat , um
den Ucbergriff der Berliner Polizei gleichzeitig
in Rußland zur Entfachung der nationalen
Leidenschaften und in Deutschland als kommuni¬
stisches Propaganda «»»? ! zu benutzen . Die
Nähe der Entscheidung, die ans der Londoner
Konferenz fallen soll , scheint die deutsche Regie¬
rung zum Nachgeben bewogen zu l ) aben. Die
Verhandlungen mit der russischen Regierung
haben in den letzten Tagen ein günstige « Er -
gcbms gezeitigt und der Konflikt scheint jetzt end¬
gültig beigelegt « n sein . In den meisten Punk¬
ten hat die deutsche Regierung sich der russischen
Auffassung angeschlossen . Sie lxit zwar der
. Handelsvertretung nicht die geforderte volle Ex¬
territorialität zugestanden , tvic sie die diploma¬
tischen Vertretungen genießen , hat aber doch einige
Räume der Handelsinissioii für exterritorial er¬
klärt und sie so fiir künftige Zeilen dem Ein¬
fluß der Polizei entzogen . Das ' Abkommen kann

für Deutschland insofern von Vorteil sein , als
es in London die Russen als unsichtbare
moralische Partner zur Seite haben dürfte . Da¬

durch kann die Lage auf der Konferenz vielleicht
sehr zugunsten Deutschlands geändert werden .

Auch für die Anfrechterhaltung der Handelsbezie¬
hungen Deutschlands zum Osten kann die Lösung
der strittigen Fragen nur von Vorteil sein .

Die dSnische Arbeiterregierung
am Werl .

Die vor einigen Monaten zur Macht gelangle
Arbeiterregicrung in Dänemark , wird die ent¬
scheidenden Kämpfe mit der Opposition erst im
kommenden - Herbst auszutragen haben . Tie
Wählen in den halben Landthrng und die große
Herbstscssion des Reichstages werden die Entschei¬
dung darüber bringen , ob Dänemark tvcitcr eine

sozialistische Regierung haben soll . Indessen ar -
octten unsere dänischen ( Genossen a » einer Reihe
von Reformen . Im Brennpunkt des Interesses
steht die A b r ü st u n g s f r a g e. Die Leiter der
militärischen Kommandostcllcn versuchen , der Re¬

gierung Knüppel in den Weg zu werfen und be¬
reiten auch für den Fall , daß die Abrüstung durch¬
gesetzt wird , einen „ Abrüstungsplan " vor , der
— ähnlich wie gewisse Abrüstungen in anderen
Demokratien — eigentlich eine Vergrößerung der

Militärlasten und des Hceresapparates sein soll .
Heftige Angriffe richtet die Opposition gegen die

Schulreformen der Genossin Nina B a » g.
Diese sieht ihr vorläufiges . Hauptziel in der Beseiti¬
gung der geistlichen Tchulaufsicht . Das Muster
der neuen Schnlverfassung wird die noch von der

deutschen Republik eingeführte Schulvcrsassung im

ehemalig deutschen Nordschleswig sein . Eine der

dringendsten Reformen aber ist die gründliche
Acnderung des S t c u c r s y st e in s. Die ' Steu¬

ern der bürgerlichen Regierung tvaren zu 70 Pro¬
zent indirekte Steuern und die Arbeilerrcgicr »na
steht ihre vornehmste Pflicht in der Abschaffung
Dieses Systems , das den breite » Massen die Lasten
aufbürdet , statt das Geld dort zu holen , wo es in
Mengen zu haben ist . Wenn die ' Arbeiterregierung
>ich am Ruder erhallen kann , so haben tvir eine
Acra der großzügigste » Reforinpolitik in Däne¬
mark zu erwarten .

Soz alistifrffc AntjkricgSdemon -
stration . ' n werden auch in Rumänien

verboten .

In Galatz wollte die sozialistische Partei
eine große Kundgebung gegen Krieg und ' Milita¬
rismus veranstalte ». Die Polizei verbot die Ver¬
sammlung und als die Arbeiter sie trotz des ver -
fassugswidrigeil Verbotes abhalten wollten , bot
man Militär auf , um de », Verbot Geltung zu
vcrscl )afsci >. Im Gcwerlschaftshans fand dann
ctuc Protestvcrsammlnng statt . Die rumänische
Regierung ( eine „ liberale " Regierung ! ) hatte es
am wenigsten nötig , AntikriegSknndgebungcn zu
verbiete », denn die chaotischen Zustände in der
Bojarcndeiuokratic werde » es der Bukarest «
Militärpartei kaum möglich machen , einen Krieg
zu führen . Ei » Staat , der kein Staat mehr ist ,
der sich im wirtschaftliclM und politischen
Bankroll befindet , müßte doch froh sein , tvenn er
in Frieden leben kann . Sollte cS ei » höherer Be¬
fehl sein , der die rnntäniscbe Regierung zu kriege
Tischen Gesten bewegt , ist die Kleine Entente etwa
nicht für den Frieden ?

Herrlots Genugtuung iidsr die
Verständigung .

Paris , 2. August . ( Eigenbericht . ) Herriot
hat heute nachmittag i » ein « unmittelbar nach
der Vollsitzung der Londoner Konferenz den Ver -

lreiern der Presse gegebenen Erklärung seiner
Genugtuung über die nach langwierigen
Verhandlungen endlich erzielte V e r st ä » b i .

gung Ausdruck gegeben . Die Geduld und die

unermüdlichen Bemühungen der Delegation
hätten , so führte er aus , ihre Belohnung gefunden
in der Wiederherstellung der Verständigung
zwischen den Alliierten . Tie Verpflichtungen
Deutschlands seien kommerzialisiert und alle

Schwierigkeiten , die sich in den Bezie -
Hungen fische » Deutschland und de » Alliierten

ergeben könnten , würden auf schiedsgericht¬
lichem Wege ihre Austragung finden können .

Die Reparationssragc habe aufge -
hört ei n politisches Problem zu

fein und da ihre Regelung nunmehr auf eine

positive und praktische Basis gestellt fei, würde

diese dadurch erleichtert .
Ter „ Temps " zitiert zweimal die Acnße -

ru » g . Macdonalds nach der heutigen Voll -
sibuiig wonach dieser zu Herriot gesagt habe ,
d. ,s Einvernehmen zwischen den Alliierte » ist
perfekt , jetzt kann uns nur der Satan allein
trennen .

Barbusse dar ? in Deutschland
nicht sorech ° n!

Berlin , 2. August . ( Eigenbericht . ) Der
große französische Dichter . Henry Barbusse
ivollte in Rostock einen Vortrag halten . Er hat
seine Absicht aber aufgeben müssen, denn es ist
von der deutschen Regierung ein Redevcr -
bot für ganz Deutschland für ihn er -
lassen worden . ( Barbusse darf also in

Deutschland nicht gegen den französischen Im¬
perialismus sprechen ! )

Seile 3.

Die Schwarzen .
Im stillen Dörfchen ruft am wunderbar schö¬

nen SoiitiiiersonntagSiiiorgeii die Glocke zum
Hochamt . Friedlich und andächtig schreiten Man -
ner und Frauen , im frohen Bewußtsein getanen
Woche »Werkes , festtaglich gekleidet , zum K: rchle >. n.
- lort predigt ihnen der gute Pfarrer ein Stünd¬
chen vom ewigen Leben , von Liebe inid Gottes -
furcht und gibt allen seinen Sgen . . . Em Herr »
liclseä Idyll , nicht wal >r ? Höchtes Glück , sonnigste
Zufriedenheit auf Erden . Mau braucht rein gar
nichts dazu zu tun , braucht nur brav zu beten
und zu lttichte », für alles andere sorgt der liobe
Gott im Himmel und seine Gesalbte » auf Erden ,
die es ja doch so gut mit dem Volke nieinen und
die selber , Engel in Menschengestalt , kein Wässer ,
lci » zu trüben vermögen .

Ja , sie verstehen es großartig , die Herren
Pfaffen , in aller Stille ihre Mession zu erfüllen .
Tu hörst sie nicht , du siehst sie nicht , fast irientaÖ
taucht ihr ' Antlitz über der Fläche des täglichen
Lebens auf . Lautlos und ohne jedes ' Ausieben
tverden die Seelen — ans daß sie vergessen an die
irdischen Nöte — für das tolsichere Jenseits er -
zogen . In jedem Dorfe und in jedem Stadtbezirk
sitzt solch ein Vertrauensmann des liebfit Gottes
und sorgt fiir die Frömmigkeit , Ergebenheit ttud
Duldsamkeit der Armen und verheilst ihnen zum
Trufte für die Mühsal des Daseins , zur Eudschä «
dignng für den durch kein Weil »nasser lvegznwa -
fcheiid . ' n Gegensatz zwischen dein Hunger , der Not -
dürft der einen und denn Wohlleben und der irdi -
scheu Pracht der andere » die Wonnen des Para -
dieses . Unge. zähltc Millionen Meiischeu ans der
ganzen Welt werden so zur Duldung ihres etnpö -
rciideil ' Sclstckfals besänftigt und eingelullt . Doch
so stark auch die Macht Roms und seiner Le¬
gionen schwarzer Kutte » ist . sie würde »ich , hin -
rcick )?», sich so fast ungeschniäletl auch durch
Jahrhunderte der ' Aufklärung und des Ucöergangs
zu neuen Formen der Gesellschaft zu erhalten ,
wenn diese Macht der von Gott beamteten
Schwarzen nicht gestützt würde durch ihr Unter¬
lans Organismen des öffentlichen Lebens , die da¬
für sorgen , daß der Strahl der Erleuchtung nicht
zu tief eindringe in die Gehirne jener , die nicht
mehr zu den ganz Dummen gehören . Diese Orga¬
nismen sind in erster Linie die klerikalen Par¬
teien , die ihr Geschäft , das muß man schon sagen ,
ganz ausgezeichnet verstehen . Sie haben es von
den - Herren der Pfarrböfe , Techanleicn und Bi¬
schofsitze trefflich gelernt , tvic man es macht und
daß man es vor allein schon sanft und ruhig
macht . Man geht nicht ans die Straße und er¬
zählt jedermann , daß die Gewalt der vmiufch -
katholischen Kirche auf dem Besitze beruht , biß
diese Macht mit einem Schlage vorbei iväre , wenn
man der Kirche all ihr - Hab und Gut wegnähme ,
litii ) man planscht auch nicht darüber , daß die
Macht der Pfaffen sehr bald schwände , tvenn sie
sich selber erhalten müßten und nicht mehr der
Staat , das heißt die Allgemeinheit , die Kosten
ihrer EtchaUuug aufbringen müßten . Man spricht
hicvon nichts und auch nichts oavon , oaß tvr
Kirche nur mit armen Gläubigen nicht gedient
tväre , sondern bin ma » die Reichen braucht , da -
mit nicht das Geschäft passiv wird . Und daß die
Besitzenden gern und nur deshalb geben , weil sie
zuvörderst daran interessiert sind , daß das Seh¬
nen der Ausgebeuteten nach Befreiung zum Hirn -
inet abgelenkt werde , davon sprechen die Klerika¬
len oder Christlichsozialen natürlich ancki nicht .
In unübertrefflicher Schläue treiben sie eine Poli¬
tik möglichster Zurückhaltung . kommen den Be - >
dürfnissen der B, "tzflassen , sagen tvir beispiels -
weise den ZÄlgeli . jten der Großbauern oder der
Profitgier der . Hausherren nur durch BccinKußung
von Rinnd zu Mund nach , höckisteirs noch durch
ein Wort in der Wemnudefttibe , das , innen wirk¬
sam , nach außen hin den Klerikale » nicht viel zu
schaden vermag . Im Parlament , ans diesem
weithin sichtbaren Forum , drücken sie sich an die

Mahatma GsnW .
Bor einigen Monaten hat Romain R o l -

land sein hmliches Buch über Otattdhi ver¬
öffentlicht , das hier in seinen Gruildzüge » dar¬

gestellt wurde . Die Monographie Rollonds gibt
die Enttvicklniig o. - r <»aiidhi - Be>vegii »g, - hre
Hauptideen und einen Abriß der Persönlichkeit
Gandhis selbst, kau » aber ans Raumgründen
auf Einzelheiten nicht eingehen . Um das Bild des
indischen Gcrechttgleitsapostels eeuan zu fixieren ,
hat Rolland min mit feiner Schutts ! « Rt a d c -
leine Rolland zusammen eine Ausivahl der
Schrafte » Mahatma tzfandhis vergenonnnen . Ter
erste Band der deutschen ' Atisg ". bc dieser Schrift ist
soeben unter dem Titel „ Jung Indien ' ' im
Rotapfel . Verlag ( Er ' cnbach — Zürich -
München — Leipzig ) erschiene ». John - Heynes
Ho . lntes hat einen iverlootlen E nleilnngeauf -
sah dazu verfaßt und der Uebcrsetzer Emil R o
ningcr ein verdienstliches Nactavort geührieben ^

, - Iung Indien " ist der Titel der Zeitung d' e
Mahatma Gandh heraucaibt und de das Sprach¬
rohr der Bewegung ist. Der erste Band der Aus -
gäbe seiner Schriften cn ' hält vonvieacnd Aufsätze

nt seinem Blott altt ^druckl hat , tveil sie aegnerssche
Standpunkte ' « treten oder F - aacn der Bewegung
diSktitieren und e nre Reden Gandh ' S. Die weite¬
ren Teile der Aufgabe sollen dann über den In >
halt der Zeitung hmaufgreiso » und <ntch Flug¬
schriften und Broschüren Gandhis dem d- ntscheti
Leser zugänglich mache «.

Rolland bat C« meisterhaft verstanden , den
Menschen ( staiidh ! nnb die uitgchcuvc Beivcgnng ,

deren Führer er ist, in knappen Umrissen zu zeich¬
nen . Aber die ganze wahrhaft übeiwältigende
Größe descr Gestalt , die erdferne Erhabenheit
dieser Pcrsöniichkcit erfährt man noch viel tiefer ,
wenn man ihr selbst begegnet , Gandhis eigenes
Wort vernimmt , seine Botschaft aus eigenem
Mund : empfängt . Es gibt » cht wenige , die
Gandhi den größten heute lebenden ' Menschen
nennen , einen neuen Christus (nicht im Sinne deS

Katholozismus , sondern rein ethisch geiiciiiineit )
einen neuen Welterlöscr , der sich mit der Macht
je ner heilige » Ucbcrzeugtiiig dam Wahnsinns -
treiben einer in Gewalt . Mordgier , Habsucht und

bestialischen Barbarei verlorenen Aicnschheit entge¬
genstellt . der sein Evangelium verkündet , ungeachtet
des Haßgejohles , das ihn umbrandet und das vo »
den Nutznießer » der Korruption und der Ver -

gowa ' t gung aller Menschenrechte täglich verstärkt
w' rd . Die Aussätze des ersten Bandes st -arn
inen aus dem Jahren 1010 —1022 , also aus dem

wichtigsten Ab' chnitt der Beilvcgung , der mit der

Berl >aflung Gandhis endete . Wir »wissen bei Lek¬

türe dieser Anklage - und Kainpfmifsätze nur die

richt ' g« Einstellung treffen , wir müssen uns vor

Ailgeil halten , daß sie sich nicht gegen das England
von heute richte », sondern gegen die alte , konser¬
vative , militärische und imperialistische Reg er » » g .
<Es ivar ja eine der ersten Taten der inngen Ar -

teiterregienlng . Gaudh ' S Kerker . zu öffnen . ) Nur

wenn wir den Ge st des damaligen Enesand begrei¬
fend finden wir die sckauev ' ichen llebergriffe der

Offizere und Po' izeichefs , der Richter und Gau -

verne . iire in Indien glaubhaft . 300 Millionen

fricdl che Mensck >en gehorchen als ivehrlose Skla¬

ven einem Häuflein landfremder Ausbeuter , die

nicht nur scv ' el als möglich aus dem Land heraus¬
schinden . sondern sich zu ihrem Ptivawergilügen
jode Willkür erlauben . Das Nationalgcfühl mußte

sich da machtvoll regen . Geirallsamcr Ausstand
war aber aussichtslos , es in - a»gelte an Waffe »,
und außerdem liegt dem indische » Bolle brutale
Gewalt nicht . Organisch , zivangsläufig mußte
Gandhi und seine Kaiiipfmethode der Geivaltlvi ' ig
feit , des Dttldens , des lleberzengenS durch Lei¬
den und Liebe , die Freiheitsbewegung führen . Es

| hei rot uns ganz »lärcheiihaft . daß ein Mann

drcihniidert Millionen Menschen beherrscht , drei¬

hundert ' Millionen , die ihm völlig ergeben sind
und ihren Führer , was t ^nidh . der schlicht und

anspruchslos ist, anfs luftigste verdammt , als

einen Gott ansehen . Möglich Ivar die »ngehcner
rasche Ausbreitung der Bewegung nur dadurch ,
daß ihre Grundprinzipien . Dulden . Leide », Ver¬

geben uralle ' »d' sche Eigenschaft «» sind , daß

Gandhi also vorbereiteten Bode » fand . Träte ein

Berkiinder vollkommener Gewaltlosigkeit , brirdcr

' icher Verzeihung mich dein Bösesten gegenüber ,
heroischer Demut als einziger Politischer Kamps -
werk,zeuge » Europa oder Amerika auf , man
würde ihn kaum beachten , die Rotte iiationalisti -
scher Phrasenjonglenre und des treue Dpicßergc
folge der Hurrapatriobe » würde ihn einen Narren

schellen . Juden sieht in Ehrfurcht zu Niahatma
Gaudhi auf . es läßt sich w llig und vertranenSvol ' .

von ihm seilen , wcil der Weg . den Gandhi betreten

hat . den Inder » nicht unbekannt ist und weil eS

trotz allen technischen Erfindungen des Abend - tan -

des . die schließlich sämtfch helfen mußte » . Marter

Werkzeuge und Mrrdgeräte zu schaffen die

höhere Kultur hat . Seine höhere Kultur

liegt in der Erkenniiiiis , daß de Grivalt das Gesetz
der Bestie ist daß sie den Menschen verändert ,
und nur der Gc st, die Liebe die Macht friedlicher
Ueberredung , hingelmiigevoller Uebcrzengung und

vor allem strengistc Achtung der gegner ' schen An¬

schauung menschliche Kampfmittel sein dür¬

fen . Nur ein Volk , in dessen Bewußtsein diese
Erkemitnis fest verwurzelt ist, konnte einen Ma -
Halma Gandhi hervorbringen und nur dieses Volk
konnte , von der Erhabenheit seiner Idee » erfüllt ,
ihn z» seinem Führer erwählen .

Ron Biolc n z, das heißt Vermeidung
jeglicher lyeivalt , ist das Grundprinzip der

Bewegung . Biolenz , Gewalt , eignet dem Tier .
„ Wer non violent sein will , darf dein nicht zürnen ,
der ihn beleidigt . Darf ihm nichts Böses wün¬

schen. Darf ihm nicht fluchen . Muß ihm tÄiles

Wünschen . Darf ihm keinerlei körperliche Beriet «

zung zufügen . Muß jede Bosheit ruhig hinueh -
nie », die sein Verfolger gegen ihn antvendct . So
bedeutet Nou Biolenz völlige Harmlosigkeit . Völlige
Noit Biolenz ist völlige Abwesenheit vo » Hebel -

I wollen gegen alles Ilms lebt . Tie umsaßt das
I »»termeiischliche Leben und schließt schädliche In -
j selten mid wilde Tiere nicht ans . . . sie ist reine

t Licbc . . . " Das ist mehr als ei » Parteipro -
i gramm , das ist eine Weltmischauung , eine neue

i Ethik , die eben nur in den alten Indern Vor -
i gänger hat . Und ist ein Ideal , ein Ziel . Ter

politische Kampf ist konkreter , er verlangt Maß¬
regeln , Anweisungen , Taktik . Ron Biolenz ist
die ritterliche Grundlage , N o n Kooperativ n
die Kampf ine t h o de . Ron Kooperation bedeutet
die Entziehung der Ziisanimeiiarbeit mit einer

! Regierung , die volkssremd , ja volksfeindlich ist .
! Gandhi bringt ein kristallenes Gleichnis . „ Ist
! der Vorsitzende eines Vereines kornlpt , so müssen

sich die Mitglied « von dem Vorwurf der Kor -

. rnptio » reinwaschen , indem sie austreten . Und

genau so muß der Untertan , wenn die Regierung
ein schweres Unrecht begangen , ihr seine Mitarbeit

ganz oder teilweise entziehen . " Der Entzug der
Mitarbeit besteht in Stiedcrlegung der Aemter
und Ehrentitel , Nichtbcteiligung an Staatsanlei -
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ffiüaitb nieb wägen taulfciidntak das 3Dt >tt . ehe sie
es aussprechen . Wen » sich die Aribeiterparleieir
für die Krankeiliversichcrunz ) , sür die Alters - und

Jnvalidenversichcrlliig einsetze », sa sagen die b- enl -

sehen Christlichsozialeii , int Benmßtseill der Ok «

fahr , in die sie ein Sic ! » bringen könnte , weder ja
ituch nein und lasse » schwer aufhaltsame Tinge
lieber Äber sich ergeheil , suchen lieber mit de »

Industrierittern handelseins zu werden , e(>e sie
sich bar de » Arbeitern bloßstellen . Und unsere
de Nische » Pfaffeiobriider und - knechte haben es ja

gor nicht notwendig , sellicr ans de » Tamm zu
f Winnen : livtS die isthechifchen Klerikalen in der

Koalition , Ibas der Pater Sranick in der Pelka
deichselt und dreht , das ist ja allemal mich seinen
dänischen Kwisraiern recht und billig . Und dort ,
im stillen Käiiuncrlein der Regierung , gehl alles

fein säuberlich und glatt , ahne viel «Geräusch —
die draußen hören gar nichts davon .

Dknr manchmal sticht die all ; » gut im Futter
Stellende » der Haler und dann hauen sie über die

Stränge . Sa im Vorjahr , als sich die Tschechisch -
Klerikalen schon stark genug wähnten , den Sturz
des HnSdenkiimIs aus dem Prager Allstädler Illing
zu verlangen und heuer wiederum , als sie bei
chrcr Feier aus dem . Heiligen Berg in Ptibram
offen gegen die Republik und den Präsidenten
Masaryk hetzten . Pei diesen seltenen Anlässen —

Jesuiten vermeiden unsichere Kraftproben —
kommt dann innner die gefährliche Frechheit der

Schwarzen zum Ausdruck . M' it „bewaffneter
Faust " wallen sie . sa sagte der klerikale Partei -
sekrctär Krikava in Pribrcnn , Ivcnn ' s nottnt , las -
gehen , lvcnii auf dem Hvadlschi » nicht lxrld die rö -

misch katholische Fahne weht . Mau l,al , wie gc -
jagt, nicht oft Gelegenheit , die Schwarzeil sa aus
sich herausgehen zu setzen und muß darum solch
plastische Bilder besonders sisttialten . die ein >ve -
nig aiiders lvirkcn als die beschauliche Szene der
Sonntagsandach im stillen Törfchen .

Was . Trennung der Kirche vom Siaal , was
Trennung der Kirche von der Scl,nle ! Zum Ten -
seil mit diesem Plunder einer revolutionären Zeit ,
hoch die Fahne Roms ans die Zinnen der Re¬
publik . Tann werden die herrlichen Zeiten an «
brechen , in denen man Hus wieder auf den Schci .
lcrchanfcn stellen kann .

Es säsiint , daß die Klerikale », die sonst lieber
im Tuirklen arbeiten , im ungetvohnlen Licht ans
dein Pöibramer Berg sich etwas übernommen
haben . Aber daß sie die lang versteckte Faust so
dreist zu ballen tragen , mag jenen Brüdern in
Christo , die es nach dem Mittelalter nicht ver «
langt , zu denken und — ; u arbeiten geben . . Habt
ackn von den Leisclrcteni und Schleichern in der
Kutte .

Devisenkurse .
Die tschechische ttronc notiert in :

Rtw ? ) » rl 100 « c Dollar 2 . 07 . 00
AöriM 100 . . . . . • Schwei, , » ran » 15 . 02 . 50
vrrlin 1 . . . . . Mark 124 . 300,000 . 000 . 00
Wien 1 üfterr . Kronen 21 . 00 * 00

TlMS - MMetttN .
De mortuis nil nisi bene !

Dieses lateinische Sprichwort — Sag ' über
die Toten nichts als gutes ! — ist sicherlich nicht
ein Lcuspruch der „sittlich " doch so hoch stehenden
Völkische », denn sonst wäre jener Artikel nicht
möglich , den der völkische Abgeordnete Fr lisch
in der Monatsschrift „ Hammer " , der Urquelle
oller völkischen Literatur , dem beim Eisenbahn -
uuglück bei Bellinzoiia umgekommenen deutsch «
iiationalm Heros H e l f f e r i ch widmet . Einige
Stilblüten dieses Aufsatzes seien hier wieder

gegeben :
„ Mag es mit seiner Ätzkunst stehe », wie es

will , sicher ist , daß das geistige und sittliche Wesen
Tr . Hctsscrichs ausgesprochen jüdische Züge

ticil , Bcrnieidung der Anrufung der staatlichen
«Berichte , Beilegung der Prozesse durch private
Schiedsgerichte , Boykott der staatlichen Schulen ,
Boykott des „ Rates sür konstitutionelle Reformen " ,
Verweigerung der Beteiligung an offiziellm Emp -
sänge » und öfseuttichcn Funttionc ». Verkleinerer
und Bernssnörgler haben betzanplet , Ron Koopera -
tion sei also nichis als Passive Resistenz . Ten ,
ist aber nicht so, die Ron Kooperation ist so aktiv
wie nur möglich , denn gleichzeitig mit der Ver -
Weigerung der Znsammenarbeit mit der Regie¬
rung beginnt der Uetzer,zengnngsscldzng , der Ver -
such, den Feind umzustimmen , ihn durch die Was -
scn des Geistes und der Liebe für die gute Sache
zu gewinnen . Hier gilt es keine Grenzen der
Leistungsfähigkeit . Diese Waffen müssen den Sieg
erfechten . Bleibt England b: > seinem System der
Militärdiktatur , so ist daran nicht Englands
Schlechtigkeit schuld , sagt Gandhi , sondern das zu
geringe Ueberzeugnugsvermogen der Inder . Es
ist nicht schuld des Eisens , daß es nicht geschiuol-
zcn wird . Schuld hat die Flamme , die nicht
heiß genug ist . Das letzte , äußerste Mittel der

Bewegung ist dann die Z i » i l - D c S o b ö-
dicnz , der Massenungehorsam gegen die Regie -
rungsversüguilgeu . Ter indische Gesanttuame
für diese Prinzipien ist S a > y a g r a b a, das
heißt unbedingtes Festhalte » an der Wahrheit ,
Macht der Wahrheit , Macht der Seele . Die Ziele
der Bewegung sind Swaraj , die Autonomie ,
die politische Selbständigkeit , deren Ideal nur
ein freies Indien ist . ohne dem imperialistischen
Gedanken , der sonst jedem Nationalismus eignet ,
und SWade ski , die wirtschaftliche llnabhän -
chgkeit . Diese zu fördern , hat Gandhi mit aller
Macht die Wiedereinführung der uralten indischen
Hausindustrie , der Spinnerei und Weberei , de¬

trug » nd daß er seine gesamte in der Schnellig¬
keit ihres Aufstiegs überraschende Laufbahn ledig -
tich als Schützling des I u d e n t » in s und

Schützer jüdischer , insbesondere jüdisch plutokrali
scher Interesse », ermöglichen konnte . "

Der Hansabniid sei durch entscheidende Mit -

Wirkung Hctsferichs gegründet worden zur „ Aus -

beutung der schaffenden Arbeit durch Ziuenuucher
und Bodenspekulation " ! Nicht . HaiidelSpoiitik
habe . Helfserich betriebe », sondern „Händlerpolitik " .
. Helfstrich sei „ ein H « npt » rhever der Ver -

längerung und des schließliche » V c v I u st c 8 deS

Kriege8 " . Er fei der . ^ Vatcr der In -
slativn " . Ta sind die Sozialdemokraten gegen
Tote doch höflicher .

Ans diese dramatischen Ausführungen Über

„Helffericli und die Großfinanz " im Juni ( Brach -
niond ) läßt der Abgeordnete Fritsth in einem
nicht weniger breiten Artikel des Iuli - kHeuert )
. Heftes kinen Müncheuer Radau - Antlstliniteu
namens John Gorsleben ( der sich kurze Zeit
auch „ vvn " benannte ) ans die deutschnationale
Wallsaltagröße enthalten :

„ Bei . Helsfcrich liegt die Sache s e h r e i n f a ch.
Rudolf Marti » und der Scnii Kürschner nennen
ihn als Juden oder Indenblntigen . Aber in

diese » Angelegenheiten soll man nur seine » eigenen
Augen trauen . Ich sah . Helsfcrich zun , erstenmal
in einer Münchener Versammlung der Deutschen
Bolköpartei ganz aus der Uialir und stellte ohne
M ü h e die Kennzeiche » jüdischer Mischung
fest . Bei ihm war auch die . Ansicht deS . Kopfes
von hinten besonders kennzeichnend und ver -
räterisch . "

Mit einem Wort : Wer ist an allem schuld ?
Der Jnd ' ! — Und warum ? Weil ' s ivahr ist !
Doch wenn er schon tot ist ? Damt erst recht !

Wieder eine FlugzeugZatalirophe
in der Tschechoslowakei .

Zwei Tote .

Hestern ereignete sich um 4 Uhr nachmittag
an der Grenze der Est mein den Svemysiitz
lind D r c w c i tz, in der nächsten Nähe von
Braudels , eine schtvcre Flugzeugkatastrophe ,
die wieder zwei M c n sch c n I c be n forderte .
Ein tschechoslowakisches Militärsingzeng , welckzes
mit zwei Fliegern bcniannt war , stürzte etwa
150 Schritte von der Straße ab und tvnrdc völlig
zertrümmert . Beide Flieger — ei «
Zugsführer » nd ein Korporal — bl i ehe n auf
der Stelle tot . Eine Gcrichtskommlffion
begab sich sofort an den Ort des Unfalles ; lzcute
wird sich eine neue Kommission , einsendet durch
die Ableitung für Flugwesen des Rationalver -
teidigllugsmillisteriums , au die UnglückÄstättc
begeben .

Eine sonderbare komninnistischc Antikricgs -
eicr . Am 27 . Juli , dem Tag . an dem das sozio -

listrsche Proletariat aller Länder den Gebenling
des Aicsbruchs des Weltkrieges durch große Knud -
gebnngcn beging , >var in den Straßen von Brünn
lind der Vororte folgendes Plakat zic lesen :

Die Mobilisierung in Aroß - Briinn

betrifft alle Wehrpflichtigen , die sich
am Sonntag , den 2 7. Juli 1014

zum 5. Mnmrcj ( Mummenschanz )
des „ Lidoveho divadla " in I u I i e » scld ( bei
B t i'i ii n) einsinden müssen . Die Veroiistaltnng
wird bei jeder Witterung in dem ungedeclteii
Garten und allen Räumen des „ Artriterheimes "
abgehalten .

Wir betonen , daß das P r o g r a in m » n e r -
s ch ö p f l i ch ist. Sensation folgt aus Sensation ,
kurz es wird dies

ein Tag des Lachens
sein . - Für die Jugend beginnt das Tanz -
kränzchcn um :! Uhr nachmittags im großen
Saal , ohne besondere Aufzahlung .

Abends im großen Saale *.

trieben . Hier hat er Großes geleistet , Scharen
Vvn Prostituierten erhielten eine » »reiischlichcn
Beruf , konnte » Wertvolles schaffen , statt ihre
Ehre verkaufen zu müssen .

Ties die Grundsätze seiner Bewegung , aber
nur ein Bruchteil des herrlichen Menschentums ,
das in diesem Buch eingesungen ist. Gandhi

sagt , von allen Büchern der Weltliteratur habe
die Bibel , Rnskin lind Tolstoi ) am Tiefste » auf
ihn eingewirkt . Seine Schriften , ttttb seien cS

auch nur flüchtig hiugeworsttte Zeitungsartikel ,
haben etwas von der schlichten Größe der Bibel ,
und liaben die allumrfangendc Menschenliebe , die

das Urchristentum von dem , ) vas sich heute

Christentum nennt , unterscheidet . Tief religiös ,
im vollen Sinne national , und in jeder Bezie¬
hung modern ist Gandhis Bewegung . Achtung
vor dem Nächsten , und sei er » och so schlecht ,
Liebe selbst zum Raubtier , Selbstlosigkeii bis zur
Sclksitansgabe sind seine Forderungen . Die hohe
Verehrung der Frau , die in Indien sonst miß -
achtet wird , ordnet sich feinem System wunder¬
voll ein . Die Frau ist von derNamr noch mehr
als der Mann zum Dulden und Ertragen gc -
schaffen . Alle Religionen sind vor ihm gleich ,
insoweit sie ehrlich bekannt werden . Daher sein
großes Streben nach der hhidu-mohamcdaitischen
Einigung . Alle Menschen sind vor ihm gleich ,
daher sein Kamps gegen das Dogma der Unbe -

riihrbarkeit der Parias . Konservativ ist er ,
wo das Alte edel ist , und mit vernünftigen
Sinnen noch heute als gültig erklärt werden kann .
Alte Ungerechtigkeiten , alte inhaltlose Formeln
nur aus Pietät oder Gewohnheit beizubehalten ,
gilt ihm als unsinnig und vcrdammenÄvcrt .
Seine Auffassung von « Patriotismus sollte allen

nationalistischen Schwätzern in die Hirne ge -

Tanzkränzchen .

Währcnld die „stzzialvcrrätrischen " Sozialdc -
rnokraten in Hunderten Städten sich zusainnten -
fanden , nitl das Andenken der Toten des Welt -

kricges zu feiern und das Gelöbnis zu erneuern ,
nie wieder ein solches Verbrechen , wie es der Wlt «

krieg war , zu dulden , waren es kmnpromißlosc
unentwegte Kommunisten , welche gerade diesen
Tag für windig fanden , einen Mummen -

schanz zu Italien und de » Tag zu einem „ Tag
des Lachens " zu machen ! Das Matt spricht
deutlicher , als es hundert Leitartikel der konnnu -

nistischcil Blätter zu tun vermögen .
Lebensmittelverteuerung in Preßburg . Tic

Preßbnrger Bevölkerung ist wachsender Aufre¬
gung wegen der fast plötzlich eingetretenen Lr

bcilSmittclvertciicrling , für die man sich keine an >

dere Erklärung weiß , als daß die Lebensmittel -
Wucherer einen wohldurchdachten und konsequent
durchgeführten Beutezug auf die Tesche » der Bc -

völkernng unternehme » . Das Riehl stieg inner -

halb einiger Tage von X 2 . 70 auf K 3. 50 , Reis
von K 4 . — auf K 5 . —, Koffc von K 28 . — auf
■K 36 . —, anierikanisclies Fett von K 12 . 30 auf
K 14 . —, Zucker von K 5 . — auf K 5,20 . Das ist
aber noch lauge nicht die Grenze der Preise , die

täglich in die Höhe gehen . Die Teuerung trifft die

Arbeiterschaft naturgemäß viel schwerer als die

anderen Schichten der Bevölkerung , da ihre
Löhne durch inianSgesttzten Abbau außerordentlich
niedrig sind und die Unternehmer noch immer die

Reduzierung der Löhne betreiben . Die Tischler
stehen seit einer Woche tut Streik ; sie kämpfen
für die Allcrkenlltlllg ihres Kollektivvertrages .
Die Buchdrucker stehe » vor Verhandlungen
mit den Prinzipalen , die ihnen den Lohntarif
kündigten nild die eine Reduzierung der Löhne

lind den Abbau der sozialen Errungeustlnffteit im

Schilde führen . Wenn die Lebeilsmittelteuernng
weiter allhält , so muß es zu schiveren Kämpfen
der Arbeiterschaft kommen . Die Deutsche Sozial¬
demokratische Partei hat für den Montag , den
4. August eine B « r t r a n e n s nc ä n n e r k o n -

f c r e n z einberufen , die sich mit der förmlich über

Nacht verschlechterten Lage der Preßbnrger Ar -

beiterschaft befassen wird .

Stiidte - MusiNvettstrcit in der Aussigcr Aus -

stcllung . Ter Zentralverband der Musiker - Bezirks¬
verbände veranstaltet im Einvernehmeil mit der

AnsstrUungsleittttlg am Sonntag , den 0. August ,
in der Ausstellung in Aussig einen Städte - tMnsik -
Wettstreit der Bezirksvcrbände Aussig - Bodenbach
und Teplih . Die Bcranstalttnig wird durch einen

musikalischen Reklanicaustnarscki mit drei . Kapellen
in der Zeit zwischen 5 und 6 Uhr abends von

den Bahnhöfen kommend , mit je 42 Musikern bei

klingendem Spiel am Marktplatz eingeleitet . So -

dann gemeinsamer Abmarsch nrit klingendem
Spiel zur Ausstellung . Alles Nähere besagen die

Plakate . An diesem Tage ab 3 Uhr nachmittags
besonders ermäßigte Preise in der Ausstellung
und zivar : Erwachsene 6 K und . Kinder 3 K.

Ansuchen um Einführung neuer Schulzüge . Bei
der Staatsbahndircklioil Prag - Nord suchen einzelne
Gemeindeämter und verschiedene Korporationen
des öfteren um Einführung neuer Schulzüge an .
Die Tirekiitm macht auf den Erlaß des Schick -
und KulturminsstermmS , Zahl 134 . 600 ai 1023 —I ,
vom 7. April 1924 airfmcrksam , worin alle Schul -
direktioncn ( Cckpllleitungen ) aufgefordert werden ,
im Einvernehmen mit dem Lehrkörper , der I » -
gendstirsorgekorporationcit und dem Ortsschickrate

' Verfügungen zu treffen , daß die Unterrichtszeit dem

bestehenden ZugSverkehr dort angepaßt wird , wo

die Bahnverlvalttlng den Bedürfnissen der Schule

nicht voll entsprechen kann . Durch Einführung
neuer Züge erwachsen dem Staate große Ausgaben

und ist dies mit Rücksicht aus die staatliche » Finan -

zen untunlich . Wir fordern daher die Gemeinde -

ämtcr und die sonstigen Korporationen ans , zuerst

bei den Schulleitungen um Anpassmlg der Unter -

richtszeit an den bestehenden ZugSverkehr anzn -

suchen und Gesuche um Eilffnhrung neuer Schick -

züge nur in den dringendsten Fällen der Staats -

bohndirckktion vorzuliegen .

graben werden : „ Für mich ist Patriotismus das

gleiche wie Menschlick/keit . Ich bin Patriot in -

sosern ich Mensch bin und menschlich empfinde . "
Deshalb sieht er die Ron Kooperation nur als
einen Weg an zur großeil Kooperation , zur
ewigen Zusammenarbeit mit allen Völkern der

Erde , incitn sie so weit sind , daß sie ihre Eigen -
art voll pflegen , aber sie nicht mit Waffengewalt
Schwächeren aufdrängen wollen . Ein Mensch ,
der von derartigen hehren Ideen erfüllt ist , kann

natürlich an der sozialen Frage nicht vor -

übergehen . Ganz ohne Bezugnahme auf das

sozialistische Programm stellt Gandhi einen Teil

derselben Forderungen auf , wie die Sozialdcmo -
kratie : Selbsthilfe der Arbeiter nicht durch Zu -
sammcnschlagen der Fabrik , sonder » durch Bit -

dnng von G e w c r k s ch a f t e n; ferner verlangt
Gandhi nachdrücklichst : Naben den Arbeitsstunden
müssen dem Arbeiter E rh v ln n g S st u n de n

gewährt werden , es muffen ihm die Möglich »
keil der Bildung gegeben sei », es müsse für
die E r h a l t u n g und Erziehung der
Kinder gesorgt werden , gesunde geräumige .
Wohnungen müssen sür den Arbeiter ge -
schaffen werden , und für eine Altersver¬

sorgung Nlüffc der Arbeiter sich genügend
( Mb ersparen können .

Es ist nicht zuviel gesagt , daß die Uebcrbrin -

gnilg der Botschaft dieses großen Menschen nn -
gleich mehr ist als ein literarisches Verdienst
eines Verlags . Sic ist eine Tal im reinsten
Sinne des Wortes . Sic wirft ans dem Boden ,
den Romain Rolland anfgcackert hat , als Saat¬
korn einer neuen Menschheit . Wenn Gandhis
Ideen Gelvalt über das Gewissen Europas de -
kommen , bricht eine neue Zeit an .

Fritz R. - Wicn .

3. August 1024 ,

Das AnSwandsrungSweseu im Juni 1024 .
Räch den vorläufigen Boruierllu . ngen des Statisii-'
scheu Staatsamtes ( zu deren Vollständigkeit „och
Berichte von 2t Bezirken fehlen ) wurden im Mo¬
nate Juni Answmldererpäjsc ausgegeben : in Böh -
Ilten für 053 Personen , in Mähren für 210 , in
Schlesien für 50, in der Slowakei für 1001 , in Kar .
pathornßlanb für 71 Personen , in der ganzen Re -
publik zusammen für 2054 Personen ( im Mai für
3388 Personen ) . Von Viesen Personen haben außer
. einer lim Mai neun ) die kcdn Reiseziel angegeben
hat , al » iticiscziel nactistehenvc Staaten angegedem
a) europäische : Frankreich 1408 ( im Mai
1173 ) Personen , Ungarn 150 ( 140 ) , Oesterreich 113

<141 ) , Deutscht and 102 ( . 161) , Königreich SHS , 43
■(40) , Rumänien 35 ( 10) , Föder . dcr Sozialistischen
' Sowjetrepubliken 31 l31 ) , Italien 8 ( 18) , Polen 7
<23) , sonstige europäische Staate » 16 ( 20) Personen ;
•b) überseeische : Vereinigte Staaten von Nord >
amerika 388 ( 840 ) , Kanada 363 ( 363 ) , Argentinien
14 ( 70) , sonstige Staaten Amerikas 11 ( 22) , sonstige

Weltteile 4 (4) . Diese ' Statistik der nach den über -
seelische » . Staaten ausgegebene » Answandcrcrpasst
wird ergänzt durch die Statistik der zum Nebersec -
transport im Juni 1024 übernommenen Answa »

derer , welche nach de » folgenden Staaten ausgt -
wandert sind : nach Kanada 205 Personen ( ini Mai

280 ) , in die Vereinigten Staaten von Nordamerika
03 ( 45) , » ach Argentinien 51 ( 83) , nach den sonst, ,
gen Staaten Amerikas 12 ( 13) .

Die Einsiihrung des automatischen Telephon ?
in Prag . In den letzten Tagen wurden einem
iTail der Präger Telephonabonnenten die tienen

antioinakischen Apparate zugestellt und mit deren

. Anschluß begonnen . . Die Einführung dieser
Nauetninig kann . scslbstverstcilidlich nicht i » wenigen
Tagen dairchgeführt iverde » und wird bei der Korn »

pliziicrthcit der llebcrlc ? tnng des alten zum itciint

Systeme längere Zeit in Anspruch nehmen . Die
utcitcn Apparate , mit deren Hälfe sich jeder ' Abon -
nient ohne Vc,rmittwng der Zentrale selbst verbk ».
den tan » , sind nach dem Muster derjenigen , dir .
in Stockholm , Berlin , München , Leipzig , Wien und
. anderen Städten schon seit vielen Jahren in Ge -

brauch sind , mit einem drehlwren Zisfcrblatte ver -

sehen , das die Ziffern von 0 bis !) enthält . Will
itnaii z. B. die Zahl 24307 anrufen , so dreht man
zunächst die 2 llis zu den Anschlagtasten , sodann
sedc ) vvitc «re Ziffer , nachdem die Scheibe anloma -
. tisch zurückgeschnellt ist . Ein Ton im Apparate
gibt ül >er die hergestellte Verbindung Auskunft .
Die neue Telephonzentralc soll zu Beginn des

nächsten Jahres so weit vollendet se a, daß wenig¬

stens ein Teil der Abonnenten die antomatiiche

Verbindung wild benütze » können .
Ein gefährlicher Irrsinniger . Ans die Poll '

zeiwachstubc in PragTejwiv kam Freitag der

- Bankbeamte Ebliard 2 « schier a»is Tcjwitz uns

erzählte , daß er nnde . rwegs von einem Manne in

weißer Hofe überfallen worden fei . Der Wach '

niatnil hielt den bezeichneten Paffanten an und

führte ihn ab , um khn sicherzustellen . Pkötzkich be¬

gann aber unterwegs der beschwerdeführende Teich -
let selbst zu schreien und Schüsse ans einem :>!c-
vollver abzugeben . Mit einem Schusse verletzte i ' c

den Angestellten Johann N n 5. c k ans Tejwitz ,
durch eine » aitberen den Schlosser Karl Havclka
ans Bii ' bcnek . Die Rettungsstation mußte , beiden

Hilfe gewähre » . Auf der Polizeiwatchstube stellte
der ? lrzt fest , daß Tcschler irrsinnig sei . Selbst -

verständlich wurde daraus der ans T- cschlers In -
te . rvention hin angehaltene Passant freigelassen .

Die Ziehung deg StaatSbqulos « . Bei der

gestern fortgesetzten Ziehung der StaatSbanIosc
wurden folgende Losnuininer » gezogen : 500 . 000 K:
Serie , 18 » Nr . 133 , Serie 3510 Nr . 320 ; je 100 . 000
Kronen : Sclric 4860 Nr . 280 , Serie 2340 Nr . 52 ,
Serie 4048 Nr . 307 , St . ' iie 2802 Str . 71. . Serie 1081

Nr . 311 , Serie . 1074 Nr . 300 ; je 50. 08! ) K: Serie .
3313 Nr . 215 , Sc nie ! 2851 M . 147 , Serie 1000
' Nr. 288 , Serie 3208 Nr . 340 , Serie 3240 Nr . 8.
Serie 3543 Nr . 12 , Serie 002 Nr . 170 , Serie 3504
Str . 107 , Sctric 2305 Nr . 340 , Serie . 1430 Nr . 07,
Serie 3412 Nr . 58, Seri . ' e 583 Nr . 317 , Serbe 443
Nr . 40 , Serie 000 Nr . 88.

Innres und die deutsche Philosophie . Jean
Ianrvs wurde durch - das eingehende Studium der

deutschen Philosophen K an t , Hegel und

Fichte auf d' c liefen ethischen Wurzeln des so -
ziatistischen Gedankens anfinorksain gemacht . In
einer — in lateinischer Sprache verfaßten ! —

Doktorthese , die heilte noch als o! n Musterbeispiel
klassischen Latinismus gilt , deckte er die tiefen gei -
stigen Zusammenhänge zivischeit den deutsckzen
Philosophen des 18 . und 19 . Jahrhnilderis und
der modernen sozialistischen Arberlcrbcwegunr ; auf .
Tic These lanleie : „lieber die Vorläufer des

deutsckzen Sozialisiinls bei Luther , Kant , Fichte
und Hegel " . Diese glänzende geistige Leistung
war Ianrös ' erstes G laudezrs > bckennt -
nis zum sozialistischen Gedanken ,
und bald darauf vollsog er seinen politischen
Hebe rgailg aus dem liilksdemokratischen bürger¬
lichen Laßer zu der damals noch kleinen Schar
der Vorkämpfer für die Befreiung des Prolcta -
riats . Seine für einen Franzosen ganz ungewöhn¬
liche Beherrschung der deutschet Sprache und der

deutschen Kultur verschaffte ihm die in seinem
Lande nur allzil selione Gabe , Deutschland nicht
nur kulturell , sondern auch politisch wirtlich M
verstehen . Und so wurde er , bei aller Liebe zum
eigenell Vaterlande , ein Iniernationalist im besten
Sinne des Wortes und blieb es bis zu seinem
letzten Atemzuge . Er könne und erkannte alle
Vorzüge des deutschen Wesens , aber auch dessen
Nachteile . Cr begriff die geschichtlichen Ursachen
der deutschen politischen Enttvickinng wie feilt an -
derer Franzose und sich auch viel besser als die

»leisten Deutschen . Er wurde zu einem der treue -
stcu und besten Freunde des deutschen Volkes
und gerade deshalb zu einem unerbittlichen , aber
auch gerechten AnMäger gegen das wilhelminische
Deutschland .
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Matteotti Present «. In einem in der „ Welt -
bühne " tvcröffcufrief ; fcu Artikel über den Fa sc is -

muS von KamiinSti finden wir folgende Stelle :

In der tstedächtiiisfti -er, die die Opposition für
Matteotti vemnstaltele . gab t # vor der wunder¬

vollen Rode Tnvat ' te einen Zwischensevll . Venn

NamenSvnf ! >- - Anwesenden wurde ans Versehen
auch der Name Matteotti « aufgerufen . Einen

Moment heroisches ' Schweigen . Tann riefen ; >vci ,
drei , vier , fünf Stinnnen : „ prefente " , und

da ganze Vetsainniliiiig erhob sich unter stürmt »
schein Händck ' alschcu von ihren Plätzen .

Für Deutschlands Welttriegöopfer . Wie die

Berliner Blätter melden , werden anläßlich der Ge -

deirkfeier für die Gcsal . 1e . nen am heutigen Sonntag
außer der Berliner Stadt - und Ringbahn auch die

Straßenbahn , die Hoch - und die lwtergnundbnhn
» nd die Omnibusse einen Be k chrsstil l st a n d
von zwei Minute n eintreten lasse ».

Der Judenparagroph im bayerischen Landtag
abgelehnt . Ter bayerische Landtag lehnte am
Schlich « seiner Freitagsitzimg mit großer
Mehrheit einen Antrag ab , der die Bc -
schränku ng für Inden bei Zulafsmig zu
öffentlichen Aanrtern forderte .

Hütet euch vor den Agenten der Fremden -
legioncn ! Ein^reichSdeutsches Brnderblatt vcr -
össcntlicht daö Schreiben eines spanischen Freut -
denlegionärs , da « jedem zur Warnung dienen
kann . In dem Schreiben heißt es u. ä. :

„. . . Bin ans ganz komische Art hergekom -
inen . Wußte gar nicht , was hier loS ist . Bin
olS Kranken Pfleger fürs Hospital angcnom -
nten . Angekommen , nichts vom Hospital zu sehen .
Nein , gleich ins Tvuppculagcr . Und den andern
Tag ging ' S los . Knarre in die Hand gedrückt ,
Griffe üben und sonst dergleichen mehr . Ich
war wie vor den Kopf geschlagen und bin «S
auch heute nocki . . . Gestern sind wir wieder
aus einem Gcscchl zurückgekommen . Bei diesem
Gefecht mit den Rifftcibilcii hat es nicht weniger
als 1300 Verwundete und Tote gegeben , aus
spanischer Seite , Ich war im deutschen Zug .
Wir sind mit uugcsähr 60 von 00 wieder heraus »
gekommen . Von uns über keiner tot , alle vcr -
wuiidei . Bein - und Armschüsse . Man kann cS

sonst im allgemeinen gar nicht so beschreiben , wie
es dort hergegangen ist . Ungefähr 12 bis 15 ftli »-
ger begleiteten das Gefecht , Kanonen setzten
Granaten und SchrappnclS ruber in die Berge .
Maschinengewehre streuten die Berge ab . Und

trotzdem waren die Riffkabilen nicht wcgzubrin -
gen , kämpften hartnäckig weiter . Und das schönste
bei der ganzen Sache ist, du siehst überhaupt keinen

Feind : aber er dich um so besser . Auch schießt
er mit Vorliebe mit Explosivgeschossen . . . Also
eines kann ich dir nur sagen , bleibe du nur ruhig ,
wo du bist . "

Tiefer Brief , der ans Marnecco kommt und
vom 22 . Juli 1924 datiert ist , belegt einen ganz
krassen Fall . Ter Schreiber ist durch eine offen -
sichtliche Täuschung in die Fremden -
legten verschleppt worden . ES wäre tatsächlich
hoch an der Zeil , wenn diesen FrentdcnlegionS -
fkandalen endlich überhaupt ein Ende gemacht
Wurde .

Bürgerliche ZcilungSverleger . Die reichs -

deutsche Ionrnaiislcnorganisation , der ReichSver -
band der deutschen Presse , bemuht sich seit län¬

gerer Zeil , ein Ionrnalislengesetz nach dem Bor -

bitd Oesterreichs durchzusetzen . Die ReichSregic »
rnng und verschiedene Landesregierungen haben
in öffentlichen Erklärungen ihre Unterstützung
versprochen und ein Gesetzentwurf befindet sich
seit langem im Stadium der Borberetung . Tic

Zeitungsverlcger setzen nun alle Hebel in Beloc -

gung , das Ionrnalistcngcsctz zu verhindern .
Als vor wenigen Wochen gleichzeitig der Verein

Ten ! scher Zeitnngsverleger und der Neichsver -
band der deutsch : » Presse ihre Hauptversamm -
lungeit abhielte », versuchten die Berlcgerorgani -
satione » die bürgerlichen Zciinngsrcdaktionen zu
'

" tilgen , daß sie nur die Verleger ! eguua be -

. en, aber die Jouritalislentaguttg torschtvei -
gen . Tas ist ihnen mißglückt . Jetzt aber hat der

Berliner Verlegerverein durch ein geheimes
n n d s ch reiben seine Mitglieder aufgefor -

dcrl , den von ihnen abhängigen Redaktionen jedes
Eintreten für das Ionrnälistengesrtz in der Tages -

presse zu verbiete » und die Veröffentlichung von

Berichten über Vers ttintlungen , Kongresse und

selbst über parlamentarische Verhandlungen , in

denen , vom Iournalistcngcs . b die Rede ist , d > won

abhängig zu machen , daß diese Berichte vorher
die Gene lWit iguug des Verlegers
finden . In verschied : »cn Verlagen ist auch schon
der Versuch gemacht worden , die Redakteure zur

Unter ' eichnung eines Reverses zu vcrpflich -
teu . won ch sie diesen Bedingungen Folge leisten
und die Interessen des Berlages vertreten wollen .

Deutschland schickt nun elektrisch beleuchtet «
Waggons in die Schweiz . Nackt dem Eisenbahn ! ! »-
fall von Vcllinzona war von Schweizer Seite ge -
wünscht worden , daß nur mehr Wagen mit elck -

irischer Beleuchtung von angrenzenden Ländern

nach der Schweiz übergehen möchten . Wie der

Verwaltung der Landesbahnen mitgeteilt wird ,
hat die deuische Reichsbahn , die von ihr für den

Ucbergang irch der Schweiz zu stellenden Kurs -

wagen auf elektrische Beleuchtung umgebaut , so
daß alle mit Gasbeleuchtung versehenen Perso -
neu - und Packwagen nunmehr zurückgezogen
werde » können . Iii allen von Teutschland tu stel -
lenden Zügen , die n ch und durch die Schweiz
laufen , verkehren vom 1. August an nur noch
Wagen mit elektrischer Beleuchtung .

Sträflinge auk Urlaub . Auf der Insel Wight
sind mehr als 30 Sträflinge eingetroffen , d e ans
dem Aiaedstone - GesängniS stammten , und dort

vorübergehend entlassen worden waren , weil sie

sich durch flute Führung ausgezeichnet haben . Es

SeUe v.

ist dies der erste Versuch einer neuen Enftvickelun - g
in dem englischen Sttvfvollzng . Die emserwähl¬
ten Atämrrr leben in kleinen Bauernhäusern , die
Ischls von der Dumpfheit der Gefäiigniszelicit
lzabe », und sie » Verden in den Wäldern von Park -
hurst miit körperlichen Arbeiten beschäftigt . Jeder
Manu hat einen arbeitsfreien Tag in der Woche ,
uni im eigenen Garten arbeiten zu kömieil . Tie
Gefangencii tragen Schlffevmiitzcii , blaue Jacken
Und citie rote Annbinde , die das Zeichen ihrer gu -
ten Führung ist. Sie essen gcinviivsam und vcr -
plaudern nack ) getaner Arbeit ge»tüt !>ich die
Abendstunden , muckst » und lesen Zeitungen und
Bücher , die ihnen geliefert >verde ». Sie werden
für ihre Arbeit entlohnt und dürfen sich in einem
Konsum kaufen , was sie wollen , antegettoitmneit al¬
koholische Getränke . Ihre Ferien sollen ettva drei
Wochen dauern .

Die Fahne der Pariser Kommune . Freitag
tvurde in Moskau in feierlicher Weise die Fahne
der Pariser Komnmne vom Jahre lb ' M in das
Mausoleum , in ivelchein sich das Grabmal ) ! Lenins

befindet , gebracht . Die Fahne wurde am Kopfe
des SargeS Lenins ausgestellt . - Seit Freitag ist
wiederum der Massen zutri tt de r Bevö lkerung zum
Mausoleum gestattet .

Der 13 . internationale Stenographenkongrcß
l >at Freitag in Lausanne seine Tagung geschlossen .
Tor nächste Kongreß soll in Musternd im Jahre
1925 stattfinden . Ter Kongreß formulierte
mehrere Wünsche , kl . a. ' sollen die Frauen vom

stenoamphtschen Parlamentsdianste nicht mehr
ausgeschloffcu werden . Ferner sollten in den Ver¬

waltungen . zwei getrennte Kategorien geschaffen
werde » , eine Kaivgor ' e der Stcuograplstir und eine

. Kategorie der Niaschnwitschreiber , wobei die Sie

nographen w e s c u t l i ch höhere Löhne er -

halten sollten . ' Deiters sollen die Frauen detr
Mäimern keine Konkurrenz machen , ind . an sie für
die gleiche Arbeit « inen geringeren Lohir amtckh -
men . -Schließlich hat der Kongreß die Regierun -

gen eingeladen , überzeugt von der Nützlichkeit der

Stenographie in den öffenstickstir Berivaltmigeu ,
die Stenograph « für alle Bcvwaituiigs . ztwoige , in

welchen ihre Auwendmig Dieivste lei - ste » kann ,

obligatorisch zu erfroren .

Fliegerabsturz bei Hannover . Am Freitag
Nachmittag stürzte über der Estcnriede bei . Ha» ,

nvver beim Abwerfen von Flugblättern eii Ein -

decker ab . Ter Führer erlitt so schwere Ver¬

letzungen , daß er bald darauf starb .

Tpoetmame . In Lille , aabs dieser Tage
echten T a b l e i t w c l t l a u s der Kellner . Tie

Teilnehmer an dem Rennen mußten zwei Kilo¬

meter zurücklegen und dabei ans einem Tablett

drei bis zunt Rand gefüllte Gläser Bier balanzie

rcn , ohne unierwcgS ouck> mur einen Tropfen des

«Getränks zu verschütten . Als erster kam «. in Kell -

ncr namens Maetti am Ziel an , der gleichzeitig
einen Rekord für die Zeit aufstellte . ' Ein später

folgeitdcr Wettlauf für die K<llneriwnen . wurde ,

von einem Fräulein Otumard gewönnen .

, Humor . ( Kritik der „ M odern c " ) In
einer Londoner Geinä ! dcAuSstellung bctrachiel
eiUe Befucheriu entgeistert ein sutuIristischeS Bild ,
das nach der Versicherung dcS KatoilcgS eine - tu -

bistifche Landschaft darstellt . Tie Anstlä -

ruug im Katalog über den Gegenstand deS Bildes

toeranlcrßt sie zu dem TtoßiSuszer : „ Was für «in

schreckt ? che s Land m» ß dock? diese Kuba '

! sc >?n! "

Wetterberickst vom 2 / August . Eine flache

Truckstörung , die sich Freitag über Westeuropa ( nl -

wickelte , hat Camslag in unseren Gebieten eine er -

iteutc Bewölkungszunahme veranlaßt . Tie Slo -

wakc' i stand gestern noch unter dem Einflüsse der

östlichen Störung . Kaschau hatte 19 Millimeter

Regen . Im Westen stiegen die Temperaturen bei

schönem Wetter fast zur sommerlichen Höbe . —

Wahrscheinliches Weiler von heute :

Im Wösten Besserung , im Osten noch ungünstig .

Kleine Aro «ik .
AmeManischer und europäischer

Stratzenverletzr .
Kürzlich ist der Tirektor der BerkehrSabteilung

des Berliner Polizeipräsidiums , der gelegent¬

lich seiner Anwesenheit auf dem Antomobilkongreß

in Telroit eine Studienreise durch ausländische

Großstädte unter,loimnen hat , von seiner Amerika -

sahrt zurückgekehrt . Er hatte reichlich Gelegenheit ,
die Verkehrsvcrhältnisse int Auslände zu studieren
und zwischen Berlin und den Großstädten anderer

Länder Parallelen zu ziehen . Solche Parallelen

sind natürlich nicht überall angebracht , nicht einmal

überall möglich : denn der Berliner Verkehr ist , tote

Direktor Moskc dem „ Berliner Tageblatt " mit -

teilt , so grundsätzlich verschieden von dem Verkehr

beispielsweise in L o n d o n oder 2! c w Z> o r k, daß

sich ein Vergleich gar nicht ziehen läßt . Die linier -

schiede in der Art des Straßenverkehrs sind einmal

in dem Bau besonders der amerikanischen Groß -

städte begründet , dann aber in einer gewissen

Gleichartigkeit des ausländischen Verkehrswesens ,
die in Berlin fehlt . Was zuerst in New ? ) ork

auffällt , ist die riesige Zahl von Auiontobilen ,
die alle europäischen Begriffe übersteigt N c w

Jork hat gegenwärtig 150 . 000 Automobile ,

während man in ganz Deutschland mit einer

Zahl von etwa 100 000 Wagen rechnet . De -

troit im Staate Michigan hat mit seinen zwei

Million « » Einwohnern rttn - d 400 . 000 Kraftwa¬

gen aufzuweisen . Dabei vermehrt sich die Zahl

der Pcrsonenkrafttvagen im Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten sehr schnell . Die Enlltnckkung ist so

rasch vor sich gegangen , daß schon jetzt eine gc-

wisse Ue be r satt igu ng deS Automobil -

Marktes eingetreten ist. Ford , der bekannte Fa
brikant der auch über die amerikanischen Grenzen
hinaus bekannten kleinen Personenwagen , hat kürz
iich eine bedeutende Zahl seiner Arbeiter entlassen
müssen, well ein Teil seiner Beiriebe ans die Her
stellung eines anderen Artikels umgestellt wird .

Die große Zahl , mit der im amerikanischen
Clraßenbild die leichten Wagen mit sast
gleicher Geschwindigkeit vertreten sind ,
erleichtert natürlich den Verkehr und seine Rege
lung außerordentlich . Motorräder findet man
in Amerika so gnt tu i c gar nicht . Sic stehen
lediglich im Dien st e der Polizei ; und zwar
weisen diese Räder eine Motorenstärke auf , die sie
in den Stand setzt , Wagen von jeder ' beliebigen
Pferdestärke und Geschwindigkeit michelos eittztt -
holen .

Ei » weiteres Charakteristikum des anverikani
scheu und ganz besonders des New Uorkcr Verkehrs
ist das Fortfallen aller Hupensignale .
Ebensowenig bemerkt man den in Berlin so unlieb
sant auffallenden Del - und B cn z i n g c r » ch,
der oft genug das Passieren der Hauptverkehrsstra¬
ßen fast unerträglich macht . Die amcrikanisckw Po -
lizci würde jeden Fahrer , der es sich erlauben
sollte , die Gerüche seines Motors auf die Scharen
der Passanten loszulassen , ohne Gnade und Barm -
Herzigkeit von der Straße weisen .

Vorteilhaft fällt an den Zentren des amcrika -
nischen Geschäftsverkehrs der Umstand auf , daß die

Straßenbahn f a st völlig fehlt . ES gibt
dieses Verkehrsmittel in amerikanischen Städten
nur an der Peripherie , und die Schienen -
stränge führen nur so - weit in das Stadt innere hin¬
ein , als der Massenverkehr noch nicht in die Gr -

scheiining tritt . Im eigentlichen Stadtbezirk wird
die Straßenbahn , die nach amerikanischer Ansicht
lediglich noch jn den Vororten eine ( fristen che rech -
tignmg hat , vom Autobus abgelöst . In
tllcbcreinstimnuiitg mit der Ansicht , daß die Stra
ßendahn allmählich und so bald als möglich ans
dem Verliner - Straßenbild zu verschwinden >>abe,
vertritt auch Polizcidireklor Moske die Ansicht , daß
die Straßenbahn keine Verkehrserlcichternng , satt -
dern ein Verkehrshindernis ist . Selbst -
versläildltch kann ein derart ausgestaltetes Verkehrs -
mittel , wie es die Straßenbahn ist, nicht ohne wei -
tereS zum alten Eisen geworfen werden . Es ist aber

sehr wohl möglich , daß ein allmählicher U c b c r -

gang zur Om n i b n § w i r tf ch a f t vorgemnn .
men wird . Tie New ?) otfer Omnibusse sind aller¬

dings anders gebaut als diejenigen , die in Berlin
( bekannt sind : sie sind bre - tter und großen — man
darf ruhig sagen : bester — gebaut » nd haben bei -

spiclSweise aus dem Verdeck vier — statt zwei —

Sitzreihen , so daß sie eine ungleich größere Anzahl
von Fahrgästen anstiehmen können .

Ein Hanptunterschied zwischen dem Verkehr in
Berlin und dem beispielsweise von Retv ?) ark ist
der , daß daS amerikanische Publikum erheblich d i s -

ziplinicrter ist als da ? deutsche . Die Erzic -
h' . ng zum Verkehr wird systematisch betrieben , und

siigor vis amerikanischen Schulen halten

täglich zehn Minuten Verkehrsunterricht
ab. Das Hand - in - Hand - Arbeiten der New syoiker
Bcrkchröiiiflittttionen crniöglicht zugleich ein völlig
reibungsloses Zttsantntettarlieiten mit den Fahr¬
gästen .

Die „ unglaubliche Gartcnbeschrcibung " . Paul
Hcyse halle „ L' Arrabiata " veröffentlicht und war
mit einem Schlage ein berühmter Plann geworden .
Die literarische Welt wartete mit Spannung auf
das nächste Werk des jungen Dichters . Am meisten
gespannt war Heyscs Verleger , der Berliner Buch¬

händler Hertz . Eines TageS erschien Paul Hcyse
und überreichte ihm feierlich die ersten Bogen seines
neuen Romans . Hertz nahm das Rlamislript
freudig entgegen und vertiefte sich in die Lektüre .
Als Hcyse nach einigen Tagen wieder vorsprach ,
war Herb etwas verlegen . Er faßte sich aber rasch
und sagte dem jungen Dichter mit berlinerischem
Freimut : „ Mein lieber Hcyse , ich habe das erste

Kapitel gelesen : aber es hat mich ileberivindung

genug gekostet . Nehmen Sic mir es nicht übel ,
aber etwas Langweiligeres ist mir in meinem Le -

den noch nicht vorgekommen . Zagen Tic mir bloß ,
wie kommen Sic zu dieser unglaublichen Garten -

beschrcibung , die beinahe das ganze erste Kapitel

füllt ? Wen soll das interessieren ? Wer soll das

lesen ? " — Mit komischer Verzweiflung fügte et

hinzu : „ Und ich soll da- Z drucken ? " — „ Nein " ,
erwiderte Paul Hcyse , „ daS sollen Sie nicht . Sie

haben es nämlich schon gedruckt . Sie sind das Opfer
einer Wette geworden , mein lieber Hertz . Was

Sie in den . Händen hallen , sind die „ Wahlverwandi -

schastcn " von Goethe .

Der Ursprung der Briefkästen . Die Briefkästen ,
die sich heule ans jedem Tors befinden , haben eine

merkwürdige Entstehungsgeschichte , auf die in einem

italienischen Blatt hingewiesen wird . Int in Jahr -

hundert brachten die Behörden in Florenz in den

Kirchen hölzerne Kästen an , in denen sich ein Spalt

befand . Diese Kästen waren zur Aufnahme von

anonymen Anzeigen bestimmt , durch die sich die

gefährdete Regierung gegen irgendwelche Umstürze
und Verbrechen sichern wollte . Die Kästen führten
den Namen „ tamburi " . Nur die Mitglieder der

lliegicrung besaßen dazu den Schlüssel und » ahmen
von Zeit zu Zeit die eingclauseitc » Denunziationen

heraus , um Nachforschungen zu halten . Man wollte

auf diese Weise die lltepublil schützen , und die Tam¬

buri sollicn allen Aufrührern zur Warnung dienen ,

daß die Regierung stcis wachsam sei . Die Kästen

erhielten sich in Florenz lange Zeit . Aber , als

ihre ursprüngliche Venntzung in Vergessenheit ge-
rate » war und das Postwesen sich allmählich ent¬

wickelte , da steckten die Briefträger die Briese für
die Geistlichen in diese Behälter in den Kirchen ,
und diese praltische Verwendung bürgerte sich all¬

mählich ein . Tic Tamburi wurden an den Post -

anstellten angebracht , und so entstände » die Brief ,

kästen , die dann mit der Entwicklung der Post ihren

SiegeSzng durch die ganze Welt antraten .

Besuchet da ; . . Sa«; DerArbeit " .
Ausstellung Aussig 1924 .

BMswirtschast .
Der Generalstreik in vderschiestea .

' Rücksichtslos haben die Unternehmer im stil -
lei » Verein mit der polt tischen ' Regierung de »
Zvhnstuvnhcntag in O- berschcksien dekretiert , nach -
dem die übrigen Industriegebiete satt - isch bereits
über den Zehustnttdeittetg hinaus auf Grundlage
des AKordsystemck arbeiten . Palm war nach
dem Znsannitcn/bvilch , als die ' Sozialisten — dir
anderen Parteien wagten ja nicht , sich zur Reptt -
blit zu bekennen und hofften me- hr oder weniger
ans ein polnisches Kroiestvo — die Regierung
übernahmen , einer der ersten Staaten , die den

Achtstundentag einführten . Nach der Niederlage
der Arbeiter Teutschands k- otmut Polens Prote
tarnt an dir Reihe . ' Waren für Teutschland ?.
Kapitalisten die Reparationsleistungen ein Ver¬
wand um den Zehnstundeuiag einzuführen , so
bildet für daö internationale Kapital , das henlx
Oberschichten ausbautet , die d. ' nische . Konkurrenz
d e Begründung . Immun der Z e h u st ii » d<- n -

tag eingeführt nwrdcn soll . - An diesem Kampf
ist deuttich zu ersehen , wie die Niederlagen des

Proletariates eines Landes rücktvirken auf die Le -

ben - öhattnng der Arbeiter eines andere » Staates .
Tic Unternehmer haben aber den Zehn - stunden -
tag nicht eingeführt , tvrii zu wenig produziert
wurde , Oberschichten erstickt an der geförderten
Kohle , sie habe » durch die Einführung des Zehrt- -
si ' ttnde. itlages die Produittion ans Kesten der Ardei -
ter verbilligen wollen und - zu diesem Zwecke haben
sie eine 20 —30 Prozent ige Lohnred - uktion durch¬

geführt . Die Arbeiter , die unter dem Druck de «

Regierung den Zohttsinndentag annahmen , droh »
ten mit dem ( Geiteraüstrcik . die Unternehmer mit
der Gcn e ra l a n s s Pe r rn n g. Zo lobt nun
der nnrtsihaft - i che Kampf und es ist bezeichnend ,
daß es gerade die Regierung ist . die diesem Rin¬

gen einen politischen Stempel ausdrücken Witt , in »
dein sie in der brutalste » Waise gegen die ' Arbeiter ,

in - sbesondere aber gegen die Kommunisten , vor -

geht . S- iwer ist daß die Lage der Arbeiter uitga -
mein schwierig ist , da sie in verschiedene Gruppen
aaspalten , der EinlhcrÄ ' ichkait des Kampfes ent¬

behren . , andrrarscits gerade jetzt dtttch dia so-
gewinn - te „ S a n i c r n n g s k r i s e " die Kattrps «
läge für die Unternehmer sehr günstig ist . Inter -
ossär i sind fo ' igende Zahlen . D. rS französische
und belgische Reheisen ist nach den Angaben d- cr

U- nternachner per Ton - na nm ca . 03 zloty bUliger
als das Pohlnische , das deutsch ttrch um ungefähr
• 12 zibty billiger , als das polnische , da die Lohn -
kosten pro Tonn - e bis heute gegen 20 zloty betra¬

gen , so würde , wenn auch die Arbeiter an . zehn
Stund « » obcuso intensiv arbeiten wia in acht
Stunden und dabei der Taglohn für l0 Sttutden

derselbe - bliebe wie der von acht «Sinttdan ,

noch immer die LoHnkostett pro Tonne
nur um sechseinhalb geringer würden , das pol
nische Eisen ans - dam Weltmärkte noch immer nicht

konkurrenzfähig sei ». Damit ist die Begrün¬
dung der Unternehnar in ihren eiacttett Zahlen
Lügen gestraft .

Tas deutsch nn - d da § Poi-itische Vaispiel ba--

- weisen , wie ungemoin wichtig d- ie -i n t e r n a t i o»
n a I o R e g e l u n g des A ch t st n n d e n t a g e s
und der sozialen EvvttngettschisteH des Prr iI - ' ta -
riates ist und daß jode Aendcruug , jede Niederlage
das Proletariates eines Landes von einschneiden¬
den Wirkitnflcm für die Arbeiterschaft der an - deren
Staaten seilt 7mm .

Stakistik der Ausstände und
Aussperrungen .

Tic Sammliiiig der «N- selv und Verordniin -

ge » veröffentlicht soeben eine Kundmachung
t - zvehlas vom 15 . Juli 1021 über eine amilrchr
-Statistik der Ausstände und Aussperrungen .

Mit Gelttutg vom 1. Jänner 1021 sind für
daS gesamte Gebiet der Republik alle Ausstände
und Aussperrungen in der Landwirtschaft , Forst¬
wirtschaft und Fi schrei , Industrie , Gewerbe ,
Handel und Verkehr und in den Berg - und Hüt¬
te »betriebe » statistisch zit erheben . Die Organi -
sattelten der Arbeitgeber sowie die Fachorganisa -
lionen der Arbeitnehmer sind verpflichte ! , solwid
sie von einem Ausstand oder einer Aussperrung
erfahren , die ihre Mitglieder betrifft , hievvn sofort
das Statistische Slacisanu zu verständigen . Die

gleich Verpflichtung obliegt auch für ihren Wir¬

kungskreis de » Gewerbeinspektoren und den Berg -
behiirden erster Instanz bei de » Bergbaubetrieben .
Tas Statistische Staatsanu stellt dann die ersor -
deriichen Drncksorlen ,ur Verfügung , und zwar
tverdcn ausführlichere Fragebogen für die Arbeit -

geber und kürzere Fragebogen für die Arbeit -

ttehnter ausgegeben . Tie Arbeitgeber haben die

Fragebogen sofcy -i nach Beendigung des Attestat »-
des oder der Aussperrung dem Statistischen
Staaisantie , die Berg - und Hüttenbetricbe der

Bergbehörde einzusenden . Tas Siatistisch StaAS -
anit ist berechtigt , Ergänzungen und Atifllärnngeir
zu verlangen . Auch die Organisationen der Ar -

beitnehmer sind verpflichtet , auf Verlangen statt -
[tische Taten zu liefern und entsprechende Er -

Hebungen zu Pflegen . Für die Arbeitnehmer
werden die Fragebogen durch die gewerkschaftli¬
chen Fachorganisattonen ausgefüllt . Handelt es

sich um einen Ausstand oder eine Aussperrung ,
an der keine Fachorganisation teilgenommen hat ,
so obliegt die Pflicht zur Berichterstattung jenen
Personen , welche durch die Ausständigen oder

Ausgesperrten ermächtigt wurden , in ihrem Na -

men über den Ausstand oder die . Aussperrung
zu verhandeln .
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Zum Kongrcs ? der Ver ^ arbeiter »

Internationale .

< ®o das Organ der englischen Arbeiterparie !
„ Daily Herald " meldet , wird die Bergarbeiter -
Föderation an » Ol r o R b r i t a nnic n auf

dein Montag , den I. August , beginnenden Prager

Kongresse die Fordernng stellen , das; die Arbeits -

zeit der Bergarbeitere in allen Ländern nach je¬

nem Lande bestimmt nvrde , in der sie am gün -

stigsteu fiir die Bergarbeiter geregell ist. Die bel °

glichen Bergarbeiter werden den Antrag

stellen , eS möge in allen Ländern eine Aktion

eingeleitet werden , daß entlveder durch ein Gesetz
oder durch Kollektivlwrtrag M i n i in a l I ö h n e

erzielt werden , die stets nach den Preisen der Lc -

bonSerfordernissc geregelt werden sollen . Die

Frage einer gemeinsamen Aktion im

Falle eines Krieges wird von den eng -

tischen und französischen Bergarbeitern
vorgebracht werden . Die englischen Vertreter

werden den Antrag ans Einberufung eines

internationalen Ausschusses stellen ,

der die An der Aktion bestimmen soll , die i m

Falle einer Kriegserklärung unter -

nmnmen werden soll . Die französischeift gehen
tveiter und beantragen , der . Kongreß möge dem

internationalen Ausschuß die Boll macht er »

teilen , daß dieser euren passenden Tag besiimnie ,

an deni i n a l l e n

. 1 stii » diger
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sechs Wochen den Arbeiterstmrd fast auf die . Halste ,
von 1500 ans etwa » über 800 , I>erilbgesctzt . Run

sah sich die Gestlzäftsleitnng auch veranlaßt , den

Barmtenswnd den » verkleinerten Betriobsnmfange
anzu ) >tsieg und » mß auch hier einen durelzgreffen - '
den AJrfwu wrnchiircm Es wurden deshalb m

deit letzten Tagen sämtlich ? Beamte gekündigt , wo¬

bei aber , wie ' mitgeteilt wird , von vornherein bc -

absichtigt ist , ernen Stock der bestqttalifi ^ierteu Be -

anrteit auszuwählen und zu behalten . Im Ar -

seilet ! sind gegrirwärtig 3PO Beamte beschäftigt ,
Wogegen nwn nach den besuchenden Plätten end¬

gültig nur 135 Beamte bel^a' . ten irnll . Mit diese in
verkleinerten B^ imteitstaud und den gegenlvärtig
deschästiglctl 300 Arbeitern denkt man , den Be -

trieb ausrechterlxrltcn ,zu könne » . Die Oesterrei¬
chischen Werke herben ihre Kieditiverhaitdl . unge >t
mit einer Wiener Großbank mit positivenr Erfclge
abgosckstossen nrrd e nen größeren Betriebs - kvedit

erhalten . Dadurch gewinnt die Bauch seite, , kon

trollrereniden Einfluß auf die GeschäftSfichvuug
Ländern gleichzeitig ein I des ' Arsenals , den die Banken gewöhnlich in de »

Streik alö Warnung gegen I Industrien auSilbeu , an wel>ck)en sie finanziell in -

die Möglichkeit eines »eilen Krieges durchgeführt | tcrcssiert sind . Die Bank tv rd auch einen oder
Nied
ent¬

senden . Der ständige Ausschuß besteht derzeit ans

drei Vertretern des Staates ( Präsident Wirnnrer ,

Se- ktioneckies Bergmann . Ministerialrat Kühnelt )
Ein internationaler Kongreß für Sozialpolitik >» nd dent Ratümalvat DameS , der Obmann deS

tn : > : t Ol L". _ - . I fT̂ vfvri U*t4vttitsat »\ vR nl

werden soll . Der Streik s-' Il den Willen der Berg - Ky « Vertreter in die AitstaltÄversaiimMiig
arbeiter bekunden , im Fttlle eines Krieges eine einen Delegierten in den ständigen Ausschuß
energisch ' Antikriegsaktion zu unternehmen .

>- ^ «- *

in Prag . Die Internationale Vereinigung für ge

sctzlichcn Arbeirevfckmh in Gens berust aus den

Metallarbciterverbondes ist .

Große Arbeitslosigkeit mich in Nnqarn . Die

2. bis 5. eventuell >i . Ottoher 1024 einen i n t e r - Arbeitslosigkeit rit Ungarn nimmt von Dag zu Dag
n a t i o n a I - n K o n g r e ß s ü r S o z i a l x o l i-

t i i nach Prag cit . ' Aus dein Programm steht
zu . Einige Fabriken haben die Arbeitswoche be

re - fts auf drei Arbeftstaae heraltgeseht . In der

einerseits dir Prüfung der intenlatiourtlen Lage . Holzindustrie sind gogcntvartig 24 . 6 Prozent , in

Darlegung der allgemeinen Grundsätze der der Fleischindustrie 11 . 4 Prozent , in der graphi -
neuen Sozialpolitik , und zwar sittliche
und soziale Folgen des Achtsirnidentages , ,chaS

Mstlsprcchre <l >t an der GeschästSfühnlng nrrd die

Verpflichtungen der GefÄffchasten mit Rücksicht
auf die Arbeitskrise " . Für jede deser Fragen
iverdcn nationale und rnternat - ioneftr Berichte vor .

dereitet . Ein ? große Zahl namhafter Sozial -
Politiker aus allen europäische » Staaten werden

Berichterstatter oder Redner sein .

Aus der Glasindustrie . Die Beschäftigung in

der HohlgloÄndtistrie hat sich in den letzten Mo -

naten etwaS günstiger gestaltet , ein schtvacher
Geschäftsgang ist nur noch in Bcleuchtungskör -
pertt zu verzeichnen . In den letzten Tagen fanden
L o h n v e r h a n d l n n g e n mit den Tafel -
glasfadriken statt , die zu einer Acnderung
des Kolleltivvertragcs in der Weise gefiihrt haben ,

daß die Löhne um 12 bis 20 Prozent mit Gültig¬
keit bis Ende Oktober erhöht wurden . Die Lohn ,

erhöh »ng wird aber keinen Einfluß auf die Tafel -
glaSpreife lzalüm .

Lohnbewegung der Bauarbeiter im Ostrauer
Gebiet . Donnerstag fanden in Mähr . - Östron Ber «

Handlungen zwischen den Vertretern der Bau «

arbeiter und der Bauunternehn « r über einen

neuen Kollektivvertrag statt . Die Vertreter der

beide » Bauarbeitergruppeu , der sozialdemolrati -
scheu sotoie der kommunistischen verlangten Ver .

länqernng des bisherigen Rahmenvertrages , der

kommunistischen Bauarbciterorganisatioii bis zum
1. Mai 1025 bei gleichzeitiger Erhöhung von

Löhnen um 10 Prozent . Die Arbeitgeber erklärten

sich zur Verlängerung des Kollektivvertrages be -

reit , lehnten jedoch die verlangt « Lohnerhöhung
ab . nachdem dieselbe eine Ueberschreituna der

Kostcnvorauschläge der im Bau begriffenen
Baute » mit sich bringen würde . Nachdem beide

Parteien aus ihrem Standpunkt beharrtcn ,
wurden die Verhandlungen ergebnislos vertagt
und werden erst im Lause nächster ©och « wieder

aufgenommen .

Ein Dcutsch - tschechoflowalisches Wirtschafte
abkommen . Die seil 15 . Juli tut ( hange befind¬
lichen detrisch - tschechofloivakischen ilKchandlungen
über eine Anzahl von Wirtschaftsfragen Hz den

zur Unterzrm ) »nng eines ProlotolleS gefiihrt , in

dem beide Regierungeng sich gegenseitig hinsicht¬
lich der Einfuhr einer Anzahl von Waren Er -

leichterungen zugestehen . Das Abkommen tritt am

7. August in Kraft . Das unterfertigte Protokoll
umfaßt 160 Punkte , die das BewtlligungSver -
fahren betreffen . — Zu dem Wirtschaftsab¬
kommen wird in Berlin mitgeteilt , daß man da

von eilte schnelle Entwicklung des Veredlnitgüvov -
ganges tschechischer Rohstoffe in Deutschlmid er
»vartet . Dtlrch den Meistbegünftiglingspaio -
araphen soll Deutschland außerdem Ehein fttlie »,
Farbstoffe , Sia - iunaterial und Mckschinen lirfent
Es handelt sich bei den letzte » beiden Erzeugnissen
vor allem um Material zur ' Modernisievnug der

tschechisetwu Eisenbahnen . Anschließend an die

linterzeichiinng d' eses Bovvcvtrages wird in die

Verhandlungen über ein Wirtschaftsabkommen ein¬

getreten , das durch ältere Verträge mit anderen
Lältdern , anßerd - em aitch durch ein - ige Bestiimnun -
gen - des VersaiAer Vertrages erschwert wird , die
der Tschechoslowakei auch chne Gegenverpflichtnu
gen Vorrechte einräumen .

Die Schivierigleiten des ArsenalbetriebeS .
Das große gem?imvirtsck ) aftl . iche Untenlchmen , dsi
Oesterreichisch - n Werke , toaavu m den letzten !
Wock>ett infolge der ungünstigen Wirtschaftslage zu
outetu durchgreifenden Betriebsabban genötigt .

^ Leitung des Unternehmens hat seit ungefähr

schon Industrie 30 . 1 Prozent arbeitslos . Wie die

Blatter melden , wird das Parlament einberufen
werden , um sich mit der Arbeitstoscnfrage zu
befassen .

Stillegung des rheinischen Baugewerbes .
Seit einigen Tagen sind im rheinischen Bange
werbe alle Arbeiten stillgelegt . An der Strcikbe

wegung beteiligen sich auch die christlichen Bau -

arbeiter und Zimmerer .

KM M WM « .

Turnen « nd Sport .
Die Vorarbeiten in Karlsbad .

Am . Karlsbader Rennplatz geht es fetzt kunter -

bimt zu, es muß in der kurzen Zeit eine Riesen -
aLbeit geleiste - t werden .

Leider waren die ersten drei Arbeitstage ver -

regnet , so daß nun umso emsiger geschafft werden

muß .
Neben dem Adusikpavillon , dem Lebensmittel -

magazin und den acht Küchenbaracken sind eine

große Zahl WirtschaftSbnden und viele andere

Vonlichkeiten herzustellen .
Die auswärtigen Festgäste werden in 30 Sen¬

de rziigen , die zum großen Teil bereits Samstag

einlaufen , ankommen .
Die Unterbringung erfolgt in Massenqnartie -

ren ,Schuten und anderen Räumen ) ! der Quartier -

ausschuß hat da noch ein schwere « Stück Arbeit zu
vollenden .

Die Kinder bekoutmen Privatsreigtiartzicre . D> e

Massenausspeisung und Bewirtschaftung deS Festes

rrsotgt durch hie KonstHnwereine Ehodon » nd Mt -

rohlan .
Die Anmeldtingen zum Fest und ztl den Turn -

Übungen entsprechen den Ertvartungen vorauf .
Reben de » Massenvorführiingeii wird die

Leichtathletik einen großen Raum einnehmen .

Unsere Sportler werde, , aber alles aidfbieten müs -

sei, , tmt in Ehren z » bestehen , denn die Reichs -

deutsche » schicke » ihre besten Männer . To wird

»uter anderen bei den Langstreckenläufen zu 5000

»ich l0 . 000 Meter der bekairnte Läufer Wagner

( Leipzig ) starten .
? lber auch Massenübnngen werden unS dte

RotchSdetiffchen zeigen , so : allgemeine Freiiibun -

gen , Rocktübttttgen der sächsischen Sportler , Keulen -

schwingen der säckffische » Turnerinnen usw .

Unsere Schwimmer , denen der Samstag gehört ,
werden ebenfalls scharfe Konkurrenz haben .

Den Fnßballfreunden winkt vielerlei : acht

Wettspiele erstklassiger reicktsdentscher mit unseren
besten Mannsckniften .

Der Festzug wird in süns Straßen ausgestellt
iiufc bewegt sich entlang der Tepl bis zum Hotel
Pupp und zurück .

Eanistog - Ltlbend fiichet auf dem Festplatz ein

großer Kommers im Freien statt , außerdem Kom -

merse in verschiedenen Sälen .

Sonntag , 0 Uhr abeitdS , festliche Pelouchtung
deS Sprudels , ferner wird als Nachtvorstellung ntt
Stadtthealer Tollers „ Hinkemann " gegeben .

Tas Fest filtdet am Montag mit der Sieger -
- verkündung seinen Abschluß .

Am Festplatz ist ein ' Postamt mit eingenem
Stempel „I . Bundesturiffest " . weiterS eine Fahr
' kartenauSgobe siir die fahrplanmäßigen Züge aller
Bahnstrecken eingerichtet worden .

Ensemble - Gastspiel de » BesUner Intimen
Theater » in der Kleinen Bühne . Wir haben die
Qualität der zur Aufführung gelangeiwen Einakter

„ Der Herr mit der grünen Krawatte
von A w e r t j ch e n k o, „ Diplomat im

Die n st e " und „ Besuch i m Bette " von B e r

neu >il bereits kurz charakterisiert , um klarzulegen ,
daß derartiges mit dem Begriffe „dramatische
Kunst " nichts tuib mit dem der „ Schanspielkunst "
wenig gemeinsam hat . Sämtliche Einakter sind
kurze Sketchs , die EntkloidungSszenen , hier durch
einen Revolver , dort durch die Absicht , diplomatische
Akten zu stehlen , zuletzt durch etwas nachdrückliche
Schmeichelei bewirkt , zur Grundlage haben . Der

Beisall des gut besuchte » Hauses hatte mit einigem
Zischen zu kämpfen . — Gespielt wurde , abgesehen
von dem an der ztveiten Stelle ertvlchnten Einakter
der ein wenig sadistisch sein soll uiid recht einfältig
ist , mäßig . Unter den Darstellern gesiel uns neben
Direktor Hepp . Ner Frl . Auen und die Darsiel
lerm eines richtige » Berliner „ Trampels " .

l ) r . K. E.

Burgcheatavgastspaelv zu böhmischen Städten .
Wie die Wiener „ Stunde " meldet , wird ein
Ensemble de « Burgcheaters , dem Hilde Wagener ,
Hans Thimi ^ Marr , Schmäle , Moitelle und Mo
ser angehören , Hermann Bahrs . „ Kinder " in

einigen Städten der Tschechoslowakei aufführen .
Die Reiseroute deS Ensembles lautet : 0. August
Eger , 7. Karlsbad ( wo Präsident Masaryk
der Vorstellung beiwohnen dürste ) , iZ. T e p l i tz -

Schönau , ü. Reichenberg ( zur Eröffnung der
Messe ) , 10. Gablonz , 11. Leitmeritz , 12.
Brüx , 18. Saaz . Für den 14. August verhau -
delt die „ Kuta " , die daS Gastspiel entricrt , mit
einem tschechischen Pr iva t the a t e r in
Prag . Sollten diese Verhandlungen zu einem
Abschluß kommen , und sie stehen nicht ungünstig ,
so wäre es das erstemal , daß ein deutsches Gastspiel
in einem tschechischen Prager Theater stattfindet .

8. Httflttfl 1924 .

®bt Preßbliro sangt siir schnelle Bentchierstat .
timg der Presse .

Die Festausschüsse haben sich bemüht , alles aus
das Beste vorzubereiten . Möge die Arbeiterschaft
den Festtag der freien Turner zu dem ihren machen .

Frei Heil !

Fußball am BnndeSturnsest . In Karlsbad wer -
den neben den Turnern auch unsere Fußballer aus .
trete », um durch Austragung von Propaganda ,

spiele » neue Anhänger dem Arbeitersport zu ge-
Winnen . Bielen sportliebenden Arbeitern wird bis

zur Stunde noch unbekannt sein , welche enorme

Spielstärke die Arbeitersportbewegung in Rordböh .
nten aufzuweisen hat . und unter welchen mißlichen

Verhältnissen es möglich war , zu jener Höhe sich

emporzuarbeiten . Die Propaganbaspiele sollen den
Arbeitern zeigen , daß auch sie mithelfen sollen , die

Bewegung weiter aufzubauen und sie zu einem tat -

kräftigen Faktor in der Arbeiterbeivegnng zu gestal -
ton . Reben unseren beimischen Mannschaften ( freilich
nur ein kleiner Bruchteil der ganzen Sportbewe

gtmg ) begrüßen Wir acht erstflasiige reichsdeutsche
Brüdervereine , bereit Spielstärke und Können allge .
mein anerkannt werden muß . Bon unseren Fußball -

riegen wurde eine gute Auslosung vorgenommen , so-

daß schon heute mit vorzüglichem Sport gerechnet
werden kann . Der Reigen der Fußballspiele beginnt
am Samstag , den 9. August ans dem Sportplatz
Maierhöfen , beim Festplatz : Fußballklub

Falkenstein gegen 1. Bezirk i ?l,issig ) . Anstoß 5 Nhe

nachmittags . — Sportklub Rodewisch gegen 0. Kreis

Falkenatt ( Kreisels ) Anstoß halb 7 Uhr nachmittags .

Sportplatz KFK . in Fischern : Llrbeiterspor !
klnb Rabe, ' stein gegen „ Schwalbe " Sobrnsan . Llnstoß
5, Uhr nachmittags . — „ Sportinst " Aue gegen „ Stern "
Pyhanken . Anstoß halb 7 Uhr nachmittag ? . — Den

Höhepunkt bilden die Tressen am Sonntag :
Leipzig 07 gegen „ Stern " Pyhanken » nd Siädteets
Leipzig gegen Kreiself de ? 5. Kreises . Statt der

Kreisels stellt der 5>. Kreis seinen Kreismeister
„Gleichheit " WeiSkirchlitz , der derzeit in glänzender
Verfassung ist . und ans seinem heurigen Pfingsttour -
nee in Hamburg gegen den norddeutschen Meister
Altona - Hamburg trotz Verletzung zweier Spieler ein
4 : 4 erzielen tonnte . Reben diesen zwei Spielen ,
die das Hauptinteresse des Publikums finden werden ,
ist daS Bormittagtressen 1. Bezirk Ansiig gegen
Bezirksetf Riesa besonders hervorzuheben . Die Be -

zirkSbesteit gegeneinnnderiBor diesem Spiele „Frisch
ans , RhonSdors " gegen Honzpok , Mähren : Zwei erst -
Nasiige Pereine , die einander einen hartnäckigen
Kamps liesern werden .

Alle Vereine de » 1 „ 2. und ß. Bezirkes vom
5. Kreise werden aufmerksam gemacht , daß sie sich

Festkarten , Festabzeichen , BerpslegSkarten , Quartier »
karten für Masien - » nd Privatquartiere bei ihren

Bezirksleitungen bis längsten « DonnerSIag abend

abzuholen haben . Zngesandl wird für die Pereine

dieser drei Bezirke von seilen des FestanSschnsie »
'

nichts . Also , Genosse n, pünktlich abholen !

Bereinsnaihrichten .
Mrit - SX Touristendfirein „Dil - Ratur .

' "
freunde " , Ortsgruppe Prag Il „
FUgnerovo nam . 4. Nach Karls -
bad zum Arbeiter - Bnn -
destu rufest haben sich bereits
genügeich Teilnehmer angemeldet ,

so daß älso bestimmt gefahren wirb : für die Teil¬
nehmer ermäßigte Fahrt hin «ich zurück Ki 50 . —,
Quartiere sind bereits besorgt : weitere Anmeldim -
gen bis Dienstag . Abfahrt Samstag , den
9. August um 12 . 55 Mas . - Bhf . , R ückkehr
Sonntag n in 12 11 f) r nachts . Führung :
Strnad . Es können auch Richtmitglteder an die -
ser Fahrt teilnehmen .
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Erfolg
hat »tcU iBwrlew » !

^ | . — —

»

Wie fachen
einen . intelligenten , seit Jahren in der £
Partei tatmen Genossen mit nachweisbarer £
,ournaltsti,cher Praxis , itenographietundia . »

als Z

Llmbmch- Redakteur !
ab 1 - September 1924 Gest . Offerte mit £
GehaltSanspruchen und genauer Angabe
der bisherigen Tätigkeit an die Verwaltung

des Blntti - «. » 85des Blattes .
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Varlangan 81 « eil « fOhr « nd « n « m« rlk « n .
prlm « Schwein « - Sehmalsmarken und

schönsten 8p « ckschnltt «

„ Aper and JlorrclT
1001 Vortroter für dl « Ooehotlawakel :

Robert Strinsky , Prag iUungmannova33.
DrahtuMbrlft „Boctra " . T* U( * d tat '

Werbet bei teder «elegentze « che
Suer vaeteiblaN den

„ Sozialdemokrat " !
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